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M 84 .
A Die Flottenvorlage im Reichstage .

Am zweiten Tage der Flotteilberathung im Reichstage
ist zwar Staatssekretär Graf Posadowsky seinem
minder beredten Amtskollegcn Tirpitz zu Hilfe gekommen .
Aber daß nun dieser zweite Staatssekretär den erwünschten
Eindruck auf die Flottenopposition gcniacht habe, muß
man füglich bezweifeln . Der Hieb, den unniittclbar nach¬
her Herr Eugen Richter gegen den Grafen Vosa-
dowsky führte, saß gut, als nämlich Herr Richter sagte ,
der Staatssekretär habe schon im Voraus einen Vortrag
gehalten zur Begründung der neuen Handelsverträge ,
nicht aber für die Flottenvorlage gesprochen ; denn seine
Ausführungen ständen ja mit der Flottenvorlage in gar
keinem Zusammenhänge. .. .

Staatssekretär Graf Posadowsky wußte namlrch
für die neuen Flottenforderungcn nichts weiter vorzu-
bringcn als Hinweise auf die Eiltwickclung der deutschen
Handclsverhältnisse , die ja in der That reckst erfreulich
ist- lind er brachte die nun schon so unsäglich oft ge¬
hörte Aeußerung von Neuem heran , daß unser Handel
bei den gegenwärtigen deutschen Flottenverhältnisscn nicht
den genügenden Schutz habe. Italien , Frankreich, Ruß¬
land könnten ihren Handel besser schützen — aber gerade
England nicht , das mußte Graf Posadowsky selbst
AUgeben . Darauf verwies nun Herr Richter nanientlich;
und thatsächlich ist das gerade ein Beweis dafür , daß
die Entwickelung des Seehandels nicht auf der Zahl der
Schiffskanoncn beruht. Später sprach dann auch noch
Staatssekretär Tirpitz , aber mit ebenso geringem Gltick
und Geschick wie am Donnerstag, so daß man während
seiner Rede sowohl auf den Gesichtern an den Re-
aierungslischen, als auch in den Mienen der Flolten -
frcnndc finstere Wolken der Besorgnis; aufstcigen sah .
Die Gegner der Vorlage aber freuten sich über Herrn
Tirpitz und frohlockten : noch mehr solche Staatssekretärs-
rcdcn, und die Flottenvorlage ist verloren !

Recht hübsch fand sich Herr Richter mit den Aus¬
fällen ab , die Herr Bassermann , der nationallibcrale
Floltcnrcdner vom Donnerstag, gegen ihn und gegen
seine Partei unternoinmcn hatte. Herr Basscrmann
sprach den , allerdings ivohl begründeten Verdacht aus,
daß die Herren der freisinnigen Volkspartei nicht einig
seien in ihrer Haltung zur Flottenvorlage ; aber er
dachte nicht daran , daß der , der in einem Glashause
sitzt , urcht mit Steinen werfen soll . Herr Richter erin-
nerte Herrn Bassermann an die fortgesetzten Zcrwürf-
tUste muerhalb der nationalliberalen Partei , namentlichan die Angriffe, die Herr' Basscrmann auszuhalten hatte
wegen seiner Stellung zur Zuchthausvorlage ; und Herr
Richter zog die Lacher auf seine Seite , als er Herrn
Vassermann mit der Bosheit übertrumpfte , daß er die
nationalliderale Partei die „Organisation der Uneinig¬
keit" nannte.

Der lebhafteste Flottenfreund im Reichstage ist ver-
murhlich Herr Graf von Arnim , der am Freitag
als Vertreter der Frcikonservativeu zur Flotten¬
vorlage sprach — jeder Zoll ein Volksvertreter, wie er
nicht sein soll . Graf Arnini will sich, wie er wörtlich
ausführte , „nicht mit kleinen rechnerischen Bedenken ab-
gcden"

. Er nimmt die Vorlage an , wie sie ist ; er
nimmt sie sogar mit Genngthuung und mit Dank gegendie Regierung an, daß diese letztere uns das herrliche
Geschenk gemacht hat ; denn das ist deui Grafen Arnim
ciu erfreulicher Beweis dafür , daß „die Regierung aufder Wacht steht und dafür sorgt , daß über Nacht nichtetwa böse Buben kommen und das deutsche Reich fort¬tragen . Aber Graf Arnim muß sich , wenn er fernerhinReden im Reichstage halten will, ein besseres Gedächtnis;
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anschaffen . Auch ihn hatte sich der grimme Mann aus
Hagen auf 's Korn genommen, und des Grafen Arnim
Antlitz ließ keinen besonders geistreichen Zug erkennen
als Herr Richter ihn daran erinnerte, was er, Graf
Arnim, zu derselben Sackte vor zlvci Jahren zu sagen
hatte, als es sich um die Berathung des noch gütigen
Flottengesetzes von 1898 handelte. Heute — so stellte
Herr Richter fest — hat Graf Arnim gesagt , nur bte
Verdoppelung des damals geforderten Sollbcstandes , nur
das Doppelgeschwader könne uns Sicherheit brüigcn.
Damals aber, vor zwei Jahren , sagte Graf Arnim , cs
würde der Landwirthschast den Todesstoß versehen heißen ,
wenn es einnial um die Bewilligung des doppelt so
starken Flottenumfangcs sich handeln sollte . Man kann
sich denken, daß die Heiterkeit im Hause groß war, als
Herr Richter diesen Theil seiner Ausführungen mit der
Anführung der bekannten Strophe schloß : Erkläret niir,
Graf Oerindur , diesen Zwiespalt der Natlir!

Mit den , zweiten Tage der Berathung ist der Höhe¬
punkt der Flottendebatte überschritten worden. Was nun
noch kommt, kann nur noch eine minder bedeutende Nach¬
lese sein , lieber das letzte Geschick der Flottenvorlage
ist durch diese erste Berathung keine Klarheit gebracht
worden , wie rnan im Voraus sich denken konnte , lind
wenn Herr Basserniann seine Ausführungen am Donnerstag
mit der Bemerkung schloß, er hoffe auf eine Einigung
und auf ein Zustandekommen der Vorlage , so sprach er
damit wohl einen Wimsch aus, aber es würde ihm un¬
möglich sein, aus deni Verlaufe gerade dieser Berathung
stichhaltige Gründe für die Wahrscheinlichkeit anzuführen,
daß es so komnieu werde . Tie Entscheidung liegt in
der Frage der Kostendeckung , und diese Frage kann nur
in der Budget - Kommission zur Lösung gebracht werden.
An, Donnerstag und an , Freitag war im Reichs¬
tage erst das Vorpostengefccht . Die Schlacht soll noch
geschlagen werden.

Deutscher Reichstag «
Berlin, 9 . Februar.

Am Bundcsrathstischc die Staatssekretäre Graf von
Bütow , Dr. Graf v . Posadowsky , Tirpitz und Dr .
Freiherr v . Thielmann .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten.

Wciterberathuiig des Flottengesetzes .
Abg . Graf Schwerin - Löwitz (kons .) : Bei Begründung

der Vorlage ist in der Denkschrift zu wenig Gewicht auf die
nationale Sache gelegt worden und zu viel auf die wirth-
schaftlichc . An der Wellniachtstellung des deutschen Reiches
kann auch der Arbeiterschaft das Interesse nicht abgesprochcnwerden, auch nicht von Seiten der Sozialdemokraten . Das
was nöthig ist, um Deutschland die ihm gebührende Stellung
zu sichern, werden lvir stets bewilligen . Es ist ein Vorzug
der Vorlage, daß sic die Dccknngsfrage offen läßt . Auf
diese Weise kann die Förderung der jcdesmaligeu Finanz¬
lage angefaßt werden.

Abg . Bebel (Soz .) : Wir lehnen die Vorlage ab und
lverden auch ähnliche Vorlagen ablchnen, weil sie ein System
stützen, das wir bekämpfen und weil die dazu geforderten
Mittel eine andere bessere Verwendung finden können . Die
Haltung des Ccntrums läßt einen Weg zur Verständigung
offen , und die Regierung wird mit sich reden lassen . Das
Ende vom Lied wird die Annahme der Vorlage in ihren
wesentlichen Theilen auch durch das Centrum sein . Nach
den gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs über die
ganze Entwicklung ist es sicher, daß diese Vorlage nicht die
letzte ist : weitere werden folgeu . Denn das Ziel ist offen
ausgesprochen worden, es soll eine Flotte geschaffen werden ,
die der stärksten Flotte der Welt, der englischen , gewachsen
ist. Staatssekretär Tirpitz sollte zu den mannigfachen Sün¬
den , die er in der Flottenfrage auf dem Gewissen hat, nicht
noch die hinzusügen, seine früheren Erklärungen vor dem

Hause abznschwächen . Bisher war die allgemeine Anstcht
die , daß ein Krieg gegen die Flotten Frankreichs und Ruß¬
lands gleichzeitig unmöglich sei . Mit unglaublicher Leicht
fertigkeit setzt man sich jetzt darüber hinweg. Bei dem Wett
rennen zwischen -England und Deutschland bezüglich der
Flottenvermehrung ivird Deutschland immer hinter England
Zurückbleiben . England wird in demselben Tempo sort -
schreiten wie Deutschland; auch die anderen Mächte wer¬
den gleichen Schritt halten . So geht es bis in die Un¬
endlichkeit , bis die Völker unter den ungeheuren Lasten
zusammenbrechen . Der Flotlenverstärkung werden Hafen¬
bauten , Erwerbung maritimer Stützpunkte, Unterseekabel
u . s . w . folgen . Wenn man bedenkt , daß ohne den englischen
Handel ein großer Theil unserer deutschen Industrie nicht
bestehen könnte , ist es unbegreiflich , wie der Engländcrhaß
in so weite Kreise dringen konnte . Wir haben alle Ursache,mit England Freundschaft zu pflegen und sollten überhaupt
nicht mit der Möglichkeit eines Krieges mit England
rechnen . In den letzten zwei Jahren ist nichts geschehen,was für eine Flottenvermehrung spräche. Amerika , ein
modernes Land , mit allen Machtmitteln ausgerüstet, brachte
Spanien , einen in Auflösung begriffenen, riickständigen
Staat , zu Fall . Haben Sie denn etwas Anderes erwartet,
Herr Graf Bülow , oder Sie , meine Herren ? Ader der
Krieg lehrt ferner , daß die modernen Kriegsschiffe gegen die
spanischen Landbcfestigungen nichts ausrichten konnten, und
daß diese komplizirten Niesen , wenn sie an der richtigenStelle angcschossen werden , mit einem Sckilagc hilflos sind,wie das Kind in der Badewanne . Wenn wir jemals mit
diesen Machtmitteln , auch mit dem Landheerc ernstlich
operiren müßten , Niemand wüßte das Ende. Die glän¬
zenden Kavallcrieattackcn würben wahrscheinlich mit einem
großen Kladderadatsch endigen. Während Deutschland in den
letzten 30 Jahren einen geradezu märchenhaften Aufschwungauf
industriellemGebiet ohne Flotte zu verzeichnen hat, hat Englandnur geringe Fortschritte , Frankreich sogar Rückschritte
gemacht trotz ihrer Flotten . Das beweisen die Zahlen der
osstciellen Denkschrift , die wie überhaupt etwas gegen die
Flotte spricht . Es macht einen sehr eigenthümlichen Ein¬
druck , daß unmittelbar nach der Haager Konferenz von einer
maßgebendenStelle zu dem Vertreter Nordamerikas geäußertwurde : der beste FricdenSschutz ist eine starke Flotte . Die
Socialdemokraten wollen wirklich den Frieden und arbeiten
ehrlich auf Versöhnung und Verbrüderung der Völker hin.Es irren nicht 23 Millionen armer deutscher Bruder im
Auslande umher und warten aus die deutsche F .otte ;
höchstens 3 Millionen Reichsangehörige leben außerhalb, die
in Frankreich , Oesterreich u . s . w . miteingerccknet. Tie
Arbeiter sollen Vortheile von der Vorlage haben. ES handelt
sich nicht bloß darum, Arbeit zu schassen, sondern eS kommt
darauf an, ob die Arbeit einen kulturellen Werth hat . Wir
brauchen Schulhäuser , Krankenhäuser , Genesungshäuser,
Ackerbausch'.ilen. Hunderte von Millionen würden da nützlich
angewandt werden. Es würde nicht an Arbeit fehlen. Bei
den großen Profilen , die die großen Unternehmer bereitsaus den Flottenrüstungen gezogen haben, könnte man er¬warten und verlangen, daß wenigstens die Arbeiter glimpflichbehandelt würden. Das Gcgenthcil sei der Fall . Man
-volle trotz der vennchrten Ausgaben die Arbeitskräfte nicht
vermehren und führe mehr und mehr Ueberftundeu einDie internationalen Kapitalisten bemäßen das Vaterland
nach dem Profit . Wenn einmal unsere Brüder, Söhne und
Enkel im männcrmordendcn Kriege das Vaterland verthei-
digen, werden sie von deutschen Gewehren und deutsche»
Kanone» erschossen werden, grade' so wie die Buren mit
englischer Munition kämpfen . Wenn Baffeimann die

„ Socialistischen Monatshefte " gegen uns ins Feld führt, so
erwidere ich , diese Zeitschrift hat mit der socialdemokratischcn
Partei nichts zu lhun . Die angczogenen Acußcrungen
Schippels sind nicht so zu verstehen , daß er jemals geneigtwäre, Militär - und Flottcnverinehrung zu bewilligen . Die
Vorlage ist durchweht vom Geiste des Absolutismus , vom
Geiste des 18. Jahrhunderts , dem Geiste, der im alten
Rom herrschte. Wir lehnen cs ab, durch das kaudinische
Joch der Vorlage zu gehen . (Beifall bei den Socialdcmo -
kraten .)

Staatssekretär Tirpitz : Der Vorredner hat zu der
Vorlage nichts wesentlich Neues vorgebracht . (Gelächter

<P Abhärtung .
Von Dr . med. Dorn .

Nachdruck nc o
Zu bei: vielen Schlagwörtern unserer Zeit , der Zeitdes Turnens, des Radelns , der kalten Abreibungen, der

Douchen und Brausen, gehört auch das Wort- „Abhär¬
tung "

. Man weiß wohl im Allgemeinen, was darunter
verstanden wird, doch herrscht in Bezug auf die An¬
wendung des wichtigen Prinzips, die Mittel und die
diätetische Begrenzung noch so viel Unklarheit und Un¬
sicherheit, daß es wohl der Mühe werth erscheint, diesen
Gegenstand einmal einer eingehendenErörterung zu unter
werfen.

Fragen wir, auf welche Gebiete des menschlichen
Organismus die Abhärtung auszudehnen sei, so müssen
»vlr zunächst eine zweifache Art der Abhärtung an-
whmen, eine körperliche und eine geistige.

Die körperliche Abhärttmg erstreckt sich auf alle Organe ,M die wir mit unserem Willen , mit unserer willkür-
Uchen Thätigkeit einen Einfluß auszuüben im Stande
!"w . Die Haut, die Lungen, die Muskeln , der Magen ,me Sinne lassen sich abhärten . Indem wir alle diese
Organe stufenweise an höhere Reize , als die alltäglichen,
gewühileii , Härten wir sie ab . Gewöhnung ist Ab¬
härtung . Die Gewöhnung wird durch die Uebung er¬
zeugt. Die Hebung eines Organs steigert die Nerven-
^ aft in deinselben , belebt den Stoffivechsel, fördert seine
Mlährung , erhöht seine Leistungs- und Widerstands-
lahlgkeit. Auge und Ohr lernen durch Gewöhmmg einen
stärkeren Lichtreiz , eine mächtigere Schallwirkung ertragen.
^. ie Muskeln werden durch Turnen und Gymnastik, durch
iW 'ges Heben und Tragen straffer, fester, härter und" lstungsfähiger, ein guter, abgehärteter Magen kann,
mse man zu sagen pflegt, Kieselsteine vertragen . Das
»ttnd muß Alles essen lernen. Das führt zur Stärkung,
xür Abhärtung des Magens. Wassersuppen und Milch-
Zwpcn thim's nicht . Die Spartaner, die ja als „Ab-
harter « einen Namen haben, stellten es als Regel hin ,me Kinder an die Ertragung des Hungers zu gewöhnen,
^ csthalb bekamen die Kinder immer nur leichte und
wenig Speisen . Alle zehn Tage mußten sie sich von den
Ephoren bestchttgen lassen , und wer als zu fett befunden

wurde, bekam seine derbe Züchtigung. Nun : dieses spar¬
tanische Magenerziehungssystcin dürfte sich für uns wenig
empfehlen , und nian sieht, wie man ein Princip als
richtig erkennen und sich trotzdem in den Mitteln gewalttg
vergreifen kann .

Die Abhärtung der Lungen erwirken wir dadlirch , daß
wir nicht davor zurückschrecken, die Kinder wcchielndcn
Witteningsemflüssen auszusctzcn . Stärknng der Atheni
»iiiskel », eine vernünftige Lungengymnastik, Turnen ,
Singen führen zur Abhärtung der Lungen. Millionen
von Zellen durchziehen und bilden das Lungengewebe.
Diese Zellen, inwendig mit einer Schleimhaut bekleidet,
»rfüllen sich bei jedem Athemzuge mit Llift, dehnen sich
aus, dehnen die Lunge aus und führen bei ungestörtem
Alhmungsprozesse dem Blute diejenigen Bestandtheile zu,
die es lebenskräftig machen und erhalten.

Leider machen diese Zellen gar oft das Haus zum
Gefängniß . In ihnen ist der Herd und Ansgangs¬
punkt der schwersten Katarrhe , Hustenanfälle, Limgenent-
zündnngcn und Lnngenblntnngen . Die Abhärtung macht
die Schleimhaut der gesammten Athnmngswcrkzeugc straff
und fest und setzt sie in den Stand , auch die ungewöhn-
lichen, rauheren klimatischen Verhältnisse und Witterungs¬
einflüsse ohne Nachtheil zu ertragen .

DaS Hauptgcbiet der Abhärtung ist die Haut . In
der Haut sind die unzähligen Empfindungsnerven ver¬
breitet, die Fühlhörner für die Eindrücke der Außenwelt.
Sie ist die Pforte , durch welche die meisten Krankheiten,das große Heer von Erkältmigskrankheiten, Rheumatismen ,
ansteckenden Ausschlagskrankheiten, in den Körper ein-
gehcn . Es ist daher eine Hauptaufgabe der Gesund¬
heitspflege, die Haut , zu kräftigen , sie straff und
stramm zu machen , sie äbznhärten , damit nicht jede uns
umgebende Schädlichkeit die Thür offen finde und wie
ein Dieb hindurchschtüpfe , das thenerste Gut , die Ge¬
sundheit , zu rauben . Man erinnere sich der wichtigen
Thätigkeit , die der Haut von der Natur anvertrant ist.
In der Hautausdünstung ist das Mittel gegeben -das Blut von den ihm anhängenden Schlacken zu be¬
freien. Wie die Lunge positiv, so wirkt die Haut
negativ dahin , das Btut in reiner , normaler Mischung
und lebenskräftiger Beschaffenheit zu erhalten. Stockt
die Ausdünstung , so werden natürlich die zur Aus¬

scheidung bestimmten Stoffe im Blute zurückgehalten ,diese suchen andere Wege auf, den Körper zu verlassen,es entsteht Fieber , andere Organe werden nothwendiger-
weise in Mitleidenschaft gezogen und die ganze organische
Maschine kommt aus den Schienen. ES ist darumdie Hautpflege eines der wichtigsten diäteti¬
schen Gesetze . Dazu gehört aber nicht nur die Rein¬
haltung der Haut, sondern auch ihre Abhärttmg .Wärme dehnt aus , Kälte zieht zusammen. Kalte
Waschungen und Abreibungen, kühle Bäder kräftigen die
Haut , und AlleS , was kräftigt , härtet zugleich ab . Die
zu ivarnie Kleidung, das Schlafen im warmen Zimmer,ans und unter Federbetten , alles das verweichlicht ,
erschlafft und erhöht die Reizbarkeit der Haut gegenäußere Eiuflüsse. Ist einmal eine solche erhöhte
Empfindlichkeit der Haut vorhanden , mag sie nun aus
Krankheitszuständen, oder aus einer mangelhaften, natur¬
widrigen Behandlung , aus Verweichlichung und Ver¬
wöhnung hervorgegangen sein , dann fteilich ist es
schwer , wenn nicht unmöglich, eine methodische Ab¬
härtung mit Erfolg ;ur Geltung zu bringen. Darnni
muß die Abhärtung der Haut schon ab ovo , d . h . mit
der Geburt des Kindes , beginnen, sie darf den schäd¬
lichen, eleincntaren Einflüssen, den höheren Kältegraden ,der Feuchtigkeit , dem Luftwechsel , dem Sturm und
Regen, nicht entzogen , sondern sie innß an dieselben ge¬wöhnt und durch Gewöhmmg abgehärtet werden.

Die körperliche Abhärtung muß , wenn sie eine wirk¬
liche , diätetische und pädagogische Bedeutung haben sollmit der Abhärtung des Geistes Hand in Hand
gehen . Diese- ist auf Kräftigung des Willens
gerichtet , auf die Hebung der moralischen Kraft , ansdie Steigerung der inneren Widerstandsfähigkeit gegen
moralische Einflüsse, wie gegen körperliche Schmerzen.Es gibt Menschen genug, die nicht den leichtesten Schinerz
ertragen können , sogenannte Wassersuppen, die ohnmächtigwerden, wenn sie sich in den Finger geschnitten und die
sich in's Bett legen, wenn sie ein Duodez-Schnupfen
ergreift. Sie sind grämlich und empfindlich , sie lassen
sich von jedem Kumnier beugen und können sich , wenn
sie von einem Sturm des Schicksals niedergedriickt sind,nur schwer aufrichten. Es liegt eine gewaltige Macht
in dem ernsten und entschiedenen : „Ich will !" Der be-

linkS.) Aber gegen den Gedanken , daß die Negierung dev
Reichstag mit der Vorlage hinters Licht geführt hätte, muß
ich entschieden Einspruch erheben . Sie hält cs für erfor¬
derlich , daß die Flotte die Nordsee freihält Die schwache
Anzahl unserer Schiffe wollen >vir durch innere Slärkc,
Tüchtigkeit der Ausbildung der Mannschaften und gute
Orgamsation auSgleichen. Die Entwickelung unseres Schiffs»
baucS ist für die gefammtc Handclswclt von größte ;
Wichtigkeit . Die Werften müßten so eingerichtet sein , daß
sie mehr Schiffe bauen können als durchschnittlich gefordert
wird. Darum allein muß der Kriegsschiffbau gefördert
werden. Die Flotte soll niiscrc » gcsainmtcn Weliintercssta
zum Schutz dienen und so mittelbar den Arbeitern zu Gute
kommen . Niemand bezweifelt, daß ein Krieg mik England
für uns ein großes Unglück wäre, aber wie das gegen die
Vorlage verwendet werden soll , vermag ich nicht cinznschcn .

Abg. Frhr. v . Wange » heim (Bund dcr Landwirllic) :
Ich bin in dcr Lage zu erklären , daß die verschiedenen Ver¬
dächtigungen des Abg. Hahn, die in den letzten Tagen durch
die Prcffe gingen, vom ersten bis zum letzten Buchstaben er¬
funden und erlogen sind . Die deutsche Landwirtlffchaft ist
bereit, für nationale Aufgaben die Opfer zu bringen , die sie
nach ihren Kräften bringen kann . (Beifall rechts .) Die Auf¬
gabe der weiteren Wirthschaflspolittk wird es sein , zu sorgen ,
daß die Landwirthschast die Opfer bringen kann . Wir be¬
dauern sehr, daß die Rede des Abg. Hilpert hier verlacht
wurde . Die verbündeten Regierungen würden sehr wesent¬
lich das in dcr Vorlage anfgestclltc Programm fördern ,
wenn sic cs durch das Programm dcr künftigen Wirtlffchafis-
politik ergänzten. Wir müssen danach streben , daß >vir unter
allen Umständen umer Volk mit deutschem Brod und deutschem
Fleisch ernähren können . Wir werden gut ihn» , in dct
Freundschaft zu England nicht zu einseitig zu werden . Die
Landwirthschast ist geneigt, diejenige» Mittel zu bewillige» ,
die zu einer genügenden Ausbildnng der Flotte gebraucht
werden. Wir haben keine Bedenken , zu neuen Steuern
ivegcn der Deckung zu greifen : ich möchte Vorschlägen , die
Reden, die bei der Vorlage gehalten werden , nach dem
laufenden Meter zu besteuern . (Heiterkeit .) Wenn die
Soeialdemokratcn Ivirklich den Frieden wollen, so möge -t
sie damit im Innern anfangcn und aufhörcn, die Klassen
aufeinander z» Hetzen .

Abg. S z m nla (Ctr.) : Den Ausführungen v . Wangen«
heim'S stelle ich folgende einfache Thatsachc gegenüber: ich
sprach vorige Woche mit Dr . Hahn über die Arbeitcrstage,
wobei dieser mir ausdrücklich jagte : „Wenn wir nur erst di<
lästige Flotte weg hätten. Sehe» Sie doch, daß möglichst
viel Mitglieder gegen die Flotte stimmen ! (Hört, hört ! links
und im Centruiu, Lärm) . Ich habe mich für verpflichtet ge¬
halten, die Aeußerung meiner Fraktion vertraulich mitzu-
thcilen, damit sie wüßte, ivie die Stimmung bezüglich der
Flotte sei . Daß die vertrauliche Mittheilung in die Press -
gekommen ist, ist nicht meine Schuld . Ich habe mich mi :
gewundcrt, daß Herr v . Wangenhcim, ohne Zeuge dcr Unter
rcdmig zu sein , die Sache hier vorgebracht hat ! Ich appellircan das Hans , wem Sic mehr glauben, einem 70 >ährigcn
bejahrten Greise oder dem Dr . Hahn ? (Beifall links und
im Eemrum, Lärm. Dcr Abgeordnete Szmnla ist Major
außer Dienst und Rittergutsbesitzer.)

Abg. H a u ß m a n n - Ba ingcn (südd . Bolksp .) : Dcr
Wechsel für die eventuelle Bewilligung dcr Vorlage wird javon den betreffenden Parteien präfentirt werden. Er muss«
gegen die Unterstellung Einspruch erheben , seine Partei
Ittmiiie gegen die Vorlage, um das Vaterland wehrlos zu
machen . Wir treiben eine Politik der offenen Hinterthür.Die jetzt vorgcbrachten Gründe für die Flottenvermehrungkönnten auch vorgebracht werden für eine Verdoppelung des
doppelten DoppelgcschmadcrS . Was yor 1»/. Jahren als
eine dauernde und feststehende Organisation bezeichnet wurde,
ist jetzt veraltet und unbrauchbar , lieber den Werth unserer
Handelbcdürfnissebrauchen wir keine Aufklärung seitens dcr
Regierung. Von dem Dreibunde hört man nichts mehr , nur
mehr vom Dreizack . Die Scepocten und Wasserpatriotcn
hätten sich die Hamburger Aufforderung, aufzulodcrn wie
Oktoberfeucr, nicht zweimal sagen lassen . Sie seien aufgc«
lodert auf Kommando. Die von Chamberlain inaugurirte
Politik des Weltprozenihuins habe Gott sei Dank in der
ganzen Kulturivelt Ablehnung erfahren . Diese Dilcttanten -

kannte Philosoph Garve litt die letzten Jahre seines
Lebens an GcsichtskrebS . und so oft ihn ein heftiger
Schmerzanfall packte , setzte er sich hinter den Ofen und
hielt einen Monolog an den Schmerz : Wir wollen
einmal sehen , >oer stärker ist , du , oder ich ! Und so
gelang es ihm , den Schmerz zu bekämpfen , die
Empfindung auf ein Geringes hcrabzusctzen . Solche
Beispiele . veranschaulichen das Band , das Körper
und Geist zusammeuhält. Darum müssen Geist
und Körper harmonisch zur Eutivicklimg gebracht
werden. Kenn sai>a in corpore sano ! (Ein
gesunderGeist im gesunden Körper .) Mögen die törper-
ticheu Organe noch so kräftig entwickelt sein und iin ge¬
wöhnlichen Leben ihre volle Schuldigkeit thun , das In¬
dividuum ist schwach, wcuu in feinem Körper eine schwache
Seele wohnt, und es wird diese Schwäche unzweifelhaft
zur Erschcimmg kommen , sobald außergewöhnliche Ein-
flüsie sich geltend machen . Damm ist auch die Abhärtungeine unvollkommene , halbe und erfolglose, wenn sie sich
lediglich auf den Körper erstreckt. Freilich wirkt die
körperliche Abhärtung auch geistig ein . Wer sich hinans -
wagt in ©turnt und Wetter , auf hohe Berge, in den
ivogenden Strom , der hat auch einen moralischcn Ge-
wmn : es wächst der Mnth, es schivindet die Furcht vorder Gefahr, es festigt sich der Wille, der innere Mekischwird stärker, härter , klastischer . Bei den Spartanern
wurden die Knaben, die vom siebenten Lebensjahre ab
vom Staate erzogen wurden , alljährlich am Feste der
Diana vor deren Altäre und in Gegenwart vieler Zil-
schauer gegeißelt, in dcr Absicht, sie gegen körperliche
Schinerzen abzllstumpfcn. Inspektoren standen dabei, die
Herren Prügclmeister anzufeiiern, wenn sie im Eifer
nachließen, und es kain nicht selten vor , daß dieser und
jener Knabe unter der Zuchtruthe sein Leben aushauchte.
Solcher Mittel , die vom Zweck ihre Heiligung verlangten,
bedürfen wir glücklicher Weise nicht . Dlirch eine ernste,
vernünftige Erziehungsmethode läßt sich die Abstumpfnug
gegen Schmerzen mit Sicherheit erreichen . Dieses Re«
sultat haben die Erzieher, hat vor allem die Mutter
in ihrer Hand . Gibt sie dem Kinde nach, zeigt sie eitle
zu große Theilnahme bei dessen Schmerzen durch Stoß,
Fall oder Schlag , und ist sie bei der geringsten Veran»
laffung mit Bonbons oder süßen Redensarten bei der



:lf werde nicht von Dauer sein . Redner beginnt sodann
Friedensmanifest des Czaren zu verlesen, woran er

urch den Präsidenten Graf Ballestrcm gehindert wird.
Staatssekretär Dr. Graf v . PosadowSky : Die Auf¬

fassung des Vorredners unterscheidet sich kaum von der
Bebcl's (Oho ! links) . Die konstitutionellen Bedenken des
Vorredners sind ähnlich denen , die zu Zeiten deS Militär¬
konflikts vorgebracht wurden. Die Regierung gehe voll¬
kommen konstitutionell vor. Wichtige Griinde wurden in der
Kommission vorgebracht . (Rufe linkS : Warum nicht hier ?)
Niemals ist behauptet worden , daß eine starke Flotte einen
bedeutenden Handel schaffe , sondern immer nur , daß ein
bedeutender Handel auch einer großen Motte bedürfe . Die
larmoyanten Ausführungen Bebel 's seien werthlos . Wir
könnten Gott danken , daß wir eine starke Monarchie haben.
(Beifall rechts , Lachen bei den Socialdemokraten .)

Staatssekretär Tirpitz : Der Passus der dauernd fest¬
stehenden Organisation der Flotte habe sich nur auf die
1898 geforderte Flotte bezogen .

Abg. Fürst Stolb erg - Wernigerode (kons.) betont noch¬
mals , seine Partei wünsche dringend den Frieden , sie wolle
keinen Konflikt herbeisühren. Eine Zeitung behauptete
gestern , bei der letzten Militärvorlage hätte ich in einem
Privatgespräch mit einem Abgeordneten zu einem Abstrich
von 7000 Mann gereichen , um einen Konflikt hervorzurufen,
Ich kann mich jenes Privatgcspräches nicht mehr erinnern,
weiß aber genau , daß ein Abstrich von 7000 Mann nicht
geeignet war , einen Konflikt herbeiznfübren. Ich glaube
auch nicht , daß bei dieser Vorlage auf irgend einer Seite
die Absicht bestand , einen Konflikt herbeizuführen.

Abg. Dr. Hahn erklärt persönlich , der Abg. Szmula
habe erklärt , er hätte gesagt , wenn wir nur die lästige
Flotte weghätten. Szmula erinnere sich nicht ganz zu¬
treffend unverbindlicher Acußerungen. (Aha ! links .) Die
Worte seien übrigens nicht im Reichstag, sondern im Foyer
des Landtages gefallen. Es waren unverbindliche Worte.
Redner erklärt , er habe gesagt : Wenn Sic die Flotte nicht
haben wollen, dann stimmen Sie dagegen.

Abg. Szmula (Centr.) : Dr. Hahn scheine etwas wirr
im Kopfe zu sein .

Präsident Graf Ballestrem erklärt diesen Ausdruck
für unzulässig.

Abg. Szmula (sortfahrcnd) : Die linterredung hat im
Foyer des Reichstags stattgefnnden.

Die Vorlage wird hierauf der Bndgctkommission über¬
wiesen.

Montag l ilhr : Samoavertrag , Poleninterpellation ,
kleine Vorlagen .

Deutschland.
Berlin , 10. Februar.

4 . Die Berathung des Militäretats ist heute
von der Budget - Kommission des Reichstages
in Angriff genommen lvorden. Von mehreren Abgeord¬
neten tvurde der Wunsch geäußert, es möchte eine ge¬
naue Statistik darüber aufgestellt werden, in welchem
Verhältnisse sich die Armee aus der Stadt und vom
Lande rckrutire. Generalleutnant v . d . Bo eck erklärte,
die Militärverwaltung werde sich eingehendinit der Frage
beschäftigen und sich zn diesem Zwecke mit dem Reichs-
anite des Innern in Verbindung setzen . Der Centrums -
abgeordnete Speck brachte einen Fall zur Sprache , wo
ein Major am 'Grabe eines im Zweikanipfe gefallenen
Offiziers den Zwcikainpf in Schutz genommen habe.
Kricgsministcr von Goßler erwiderte, der Major habe
dafür von seinem Vorgesetzten eine Rüge erhalten . Ab¬
geordneter von Jazozewski beschwerte sich darüber ,
mß polnische Soldaten nicht polnisch beichten könnten .
Minister von Goßler antwortete darauf, die Armee«
prache sei deutsch, und er werde nienials polnische Agi-

lation im Heere dulden, wie sie neuerdings von jüngeren
polnischen Geistlichen versucht werde. Ucbrigens seien
dreizehn polnisch sprechende Geistliche im Heere ange¬
stellt . Die Centrumsabgeordneten Prinz Arenberg ,
Dasbach und Müller -Fulda traten dafür ein, daß
polnischeu Soldaten das polnische Beichten ermöglicht
werde , worauf Minister von Goßler die Antwort gab,
daß es im Herzen keinen Gewissenszwang gebe undRie-
inand an der Ausübung seiner Religion verhindert werde.
Die Bcrathimgcii iverdcn ain Dienstag fortgesetzt werden.

— Prinz Heinrich von Preußen soll aufBefehl
des Kaisers bei seiner Rückkehr nach Berlin in besonders
feierlicher Weise empfangen werden. Reichskanzler Fürst
Hohenlohe und das gesammte preußische Staats¬
ministerium werden den Prinzen auf dem Bahnhof
begrüßen. Ebenso werden bei dem Empfange die
Präsidenten des Reichstages und der beiden Häuser des
preußischen Landtages anwesend sein . Außerdem ist
bestimmt worden, daß am Dienstag alle öffentlichen
Gebäude in Berlin zn flaggen haben. Der Besuch des
Prinzen in der Hofburg zu Wien ist nicht als eine
rein äußerliche Höflichkeitshaudlung zu betrachten. Nach
einer Darstellung , die aus diplomatischenKreisen stammt,
soll der Besuch „neuerdings bekunden , daß das Bündniß
wischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn ungcschwächt
ortbcsteht und in unerschütterlicher Intimität fortdaucrn

wird "
. Es wird als „ein Monient von nicht zu unter¬

schätzender Bedeutung" bezeichnet, daß „Prinz Heinrich
sich nach so langer Abwesenheit von Deutschland nicht
auf direktestem Wege in die Heimath begibt, sondern ab¬
sichtlich einen Umweg niacht , um bei dem verbündeten
Kaiser vorzusprechen .

" Diese Kundgebung ( kann in
Deutschland nur angenehm berühren.

— DaS Befinden des Abgeordneten Dr .
Lieber ist auch heute im Wesentlichen unverändert .
Nach einem ruhigen, stärkenden Schlafe während der
vergangenen Nacht stellten sich gegen den Morgen wie¬
derum Fieber und Schiittelsröste ein , die ini Laufe des
Vormittags jedoch wieder abnahmen . Für die Erhaltung
und Stärkung des Kräftczustandes ist es von großer
Bedeutung, daß der Patient hellte wieder mit regeren:
Appetit kräftigende Nahrung zu sich genommen hat, wo-
mit die Hoffnung, daß derselbe die schwere Krankheit
tiberwinden werde, aufrecht erhalten wird . Indessen sind
noch immer ernstliche Besorgnisse vorhanden , die auch von
heute auf morgen kaum verschwinden dürften.

— Aus Anlaß der Erhebung des preußischen Eisen -
bahnministers von Thielen in den Adelsstand hatte
der Verein deutscher Lokomotivführer eine
künstlerisch ausgestihrte Glückwunschadresse Her¬
stellen und sie jetzt dem Minister durch eine Deputation
überreichen lassen . Der Minister war über diese Auf¬
merksamkeit sehr überrascht und betonte, es freue ihn
ungemein, daß es gerade die Lokomotivführer
seien, die ihm eine so freudige Ehrung bereitet hätten , da
er von jeher dem schweren und verantwortungs¬
vollen Stande ein besonderes Interesse entgegcn-
bringe und bestrebt sein werde, auch dessen Lage mög¬
lichst aufzubessern .

München , 10. Febr. Der Seni o renkouv en t
der Kammer der Abgeordneten ist gebildet.
Diese Einrichtung bedeutet ein Entgegenkommendes Prä -
fidiuins an die Parteien . Der Konvent wird nach Be¬
darf einberufen und über alle Fragen gehört, in denen
das Präsidium die Meinung der Parteien zn hören
wtinscht . Der Seniorcnkonvcnt setzt sich zusammen aus
dem jeweiligen 1 . und 2 . Vorstände der Fraktionen . Er
hat keinerlei Exekutive , er ist lediglich berathendes Organ
des Präsidiums, das an die Beschlüsse desselben absolut
nicht gebunden ist.

Ausland .
Budapest , 10. Febr. Die bisherigen Verhand¬

lungen mit den streikenden Arbeitern in Re¬
ich itza find ergebnislos geblieben . Für Montag
wird der Streik in allen Betrieben erwartet , in welchem
Falle 1200 Mann feiern würden . (Fr'

kf. Itg .)
Paris , 10. Febr. Die mit der Prüfung der Akten

betr. die Verurtheilung Deroulcdcs beauftragte Koni-
niission der Kammer beschloß, an : 7 . März der Kammer
vorzuschlagen , Deroulede des Mandats für verlustig zu
erklären.

Rom , 10. Febr. Die englische Garnison in
Malta wurde, wie die „Franks . Ztg.

" meldet , nach
Aegypten geschickt. Der Dienst auf der Insel wird
von Miliz versehen . Auch die dritte und vierte Division
des englischen Mittelmeergeschwaders ist von
Malta nach Aegypten gesegelt .

Hand, so wird sie das Kind zimperlich , gränstich, nervös
machen , sie wird ein Muttersöhnchen erziehen , das für
die Folge nicht stark genug sein wird, die Feuerprobe
des Lebens zu bestehen . Eine vernünftige Mutter wird
ihrem Liebling den Schmerz hinweg disputiren . Sie
>vird sein Schamgefühl toecken bei leicht vergossenen
Thräuen, sie wird, wo cs noth thut, sein Ehrgefühl
erregen und weder selbst zur Unzeit nachgiebig sein, noch
gestatten, daß sich das Kind tveichen und verweichlichenden
Empfindungen überläßt . So lernt das Kind schon früh
das Rauhe , Unangenehme ertragen, cs härtet sich der
Sinn , cs stählt sich der Charakter, und es wächst empor
wie die Eiche, die, den Stürmen oft genuß ausgesetzt ,
vermöge ihrer inneren Festigkeit kräftigen Widerstand zu
leisten im Stande ist.

Soll aber die Abhärtungsmethode zu dem gewünschten
Ziele führen, so sind dabei folgende vier Punkte nicht
außer Acht zu lassen :

1 . Man muß mit der Abhärtung ftüh beginnen, je
früher , desto besser. Haben erst einige Jahre der
Mißcrziehung eine Verweichlichung des Körpers und
Geistes zu Wege gebracht , dann ist es schwer, oft un¬
möglich , in die rechte Bahn einzulcnken . Schon das
Baden des Säuglings in heißem Wasser, die Furcht , ihn
der Luft auszusetzen , wodurch er die ersten Monate
vielleicht ans Zimmer gefesselt ist, schon das sind Miß¬
griffe , sind Sünden gegen das Gesetz der Abhärtung , die
sich oft später nicht wieder gut machen lassen .

Die zu hohe Temperatur des Zimniers , die zu warnie,
einengende Kleidung, das schwere Federbett, erregen aus
eine widersinnige Weise die Haut, bringen sie zu einer
andauernden Transpiration und bedingen neue Reizbarkeit
und Empfindlichkeit, die für die Folge leicht das herbei-
ftihren, was sie vernreiden und verhüten wollen, häufige
Erkältungskrankheiten. Was ein Häkchen werden soll,das krümme sich bei Zeiten . Wer hart werden will,
dem entziehe nian schon friih die verweichliche >iden und
verzärtelnden Elemente, den stelle man so früh wie
möglich in den Kreis der reizenden , erregenden Einflüsse,
die er ertragen lernen soll .

2. Man gehe in der Abhärtung allmälig , stufen¬
weise vorwärts. Die Natur liebt keine Sprünge.
Wer den Neugeborenen in ein kaltes Bad werfen, oder
ihn sofort dem vollen Tageslicht aussetzen , wer das
Kind sofort nach dem Absetzen von der Mutterbrust mit
Brod und Kuchen , niit Fleisch und Eiern traktiren
wollte, der schösse über das Ziel hinaus, der hat sicker-
stch die Sprache und Gesetze der Natur nicht verstanden.
Ein breiter Graben läßt sich nicht beim ersten Versuch
iberspringen.

3 . Die Abhärtung darf nicht übertrieben werden.
Sie findet in der Zweckmäßigkeit ihre Grenzen.
Wer sich das erste Eis aufhaum läßt, um in darunter
fließendem Wasser zu baden , der macht ein Kunststück,

aber von Abhärtung lmd vernünftigem diätetischem Ver¬
halten ist dabei keine Rede. Das Erziehen von Akro¬
baten, von Kunstreiten: und Seiltänzern ist nicht das
Ziel , das eine systematische Abhärtungsmethode erstrebt.
Die zu große Anspannung fiihrt zur Ueberspannung ,
und dieser folgt die Abspannung , die Erschlaffung.
Auch geistig soll die Abhärtung nicht in Härte über¬
gehen . Weder hier, noch dort soll ein dickes Fell
aus der Abhärtung hervorgehen.

Endlich 4 . findet das Gesetz, das für so viele Ver¬
hältnisse des Lebens seine Geltung hat, auch hier seine
Anwendung : das Gesetz der Jndividualrsirung .
Eines schickt sich nicht für Alle ! Nicht jedes Kind
wird gesMd geboren. Bei schwächlichen , kränklichen
Kindern muß daher die Methode der Abhärtung be¬
deutend modifizirt werden, wenn nian nicht das Kind
mit dem Bade ausschtitten will. Denn das spartanische
Princip, entweder starke Kinder zu erziehen oder sie gar
nicht groß werden zu lassen , kann vor dem christlichen
Sittengesetz und vor einer darauf begründeten ver¬
nünftigen Erziehungslehre nicht bestehen . Dian kann
aus schwachen Kindern oft genug starke machen , wenn
n:an mit zweckentsprechenden Mitteln der Abhärtung
stufenweise fortschreitet und eine normale Ent¬
wicklung den erziehlichen Bemühungen zu Hilfe kommt .

Die Mütter vor Allem haben es in ihrer Hand , die
Kinder zu starken Menschen zu erziehen und somit der
ganzen Generation eine bessere , kräftigere Physiognouüe
zu geben . Das werden sie, wenn sie ihre Aufgabe
richtig erfassen und ihnen die Kenntniß der geeigneten
M:ttel nicht abgeht. Es müßte den gebildeten Müttern
ernstlich daruu : zu thun sein, ein Wort aus der Sprache
zu verbannen, das einen schweren Vorwurf gegen sie in
sich schließt : das Wort „ Muttersöhnchen " .

Kirchliches.
--- In der Diöcesr Mainz sind in dem abgelausenen Jahre

1899 42 Personen und zwar 15 Männer und 27 Frauen
zur katholischen Kirche über - bezw. zurückgetreien .- - Die Romsahrt des ungarischen Landes-PilgerzugeS
wird im Monat Mai stattfindcn. Die ungarischen Pilger
werden unter der Führung des Kardinals FürstprimaS
Claudius Vassary , welcher schon im April nach Rom sich
begibt, vor dem päpstlichen Throne erscheinen . Die Zahl der
Theilnehmer wird eine sehr große werden.

Thkiiter, Konzerte , Kunst und Wissenschaft -.
Karlsruhe , 12. Februar.

v . Pt. Grotzh. Hoftheater . Die Samstag - und Sonn¬
tagaufführungen geben keinen Anlaß zur Besprechung ,
erwähnenswert !) ist nur, daß in „Lobetanz" Herr Keller
die Rolle des ,,Königs " übernommen hatte und sie gut
durchführte. Die „Götterdämmerung " wird morgen
Dienstag nicht stattfindcn, zu verschiedenen Hindernissen,

Stockholm, 10. Feb . Beide Kammern lehnten heute
den Antrag Hedin auf Einleitung von Verhandlungen
mit Deutschland betr. die Stadt Wismar ab .

Baden .
Karlsruhe, 10. Febr . S . K . H. der Groß Herzog

haben unter'm 5 . d . M. gnädigst geruht, den Rescrcndär
Friedrich Schmitt von Neustadt unter Ernennung zum
Amtmann dem Bezirksamt Lahr beizugcben, den Referendär
Kuno Conrad : von Karlsruhe zum Sekretär des Ministe¬
riums des Innern zu ernennen.

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats -
eisenbahncn vom 3. Februar d . I . wurden die Expcditions -
assistcnten Heinrich Sch äff er in Hausach nach Mannheim
und Philipp Gutmann in Baden nach Hausach versetzt.

(• ) Karlsruhe , 12 . Febr. Aus Berlin schreibt man
uns unter ausdrücklicherBezugnahme auf das furchtbare
Unglück im Hause Landauer Hierselbst : „Es wird
nachgerad unbegreiflich , wie die Regierungen
unthätig diesen stets sich wiederholenden
Brandkatastrophen in solchen Warenhäusern
zuseh en können . Unbedingt sollten allgemein die
Waarcnhäuser dazu gezwungen werden, ihre baulichen
Einrichtungen so zn treffen, daß gegen die jetzt bestehende
ungemeine Fcuersgefahr hinreichender Schutz geschaffen
werde.

" Im Anschlüsse an diese sehr zeitgemäße For¬
derung wird zugleich mitgetheilt, daß der Gesetzentwurf
über die Besteuerung der Waarcnhäuser nach
halbanitlicher Mitiheilung in: preußischen Staatsmini-
sterium durchberathen sei und bereits die königliche Ge¬
nehmigung erhalten habe.

* Karlsruhe , 12 . Febr. Der Badische Eisen¬
bahnrath trat am Samstag Vormittag im Gebäude
der Großh . Generaldirektion zu seiner 39 . Verhandlung
unter dem Vorsitz des Ministers v . Brauer zusammen.
Die Tagesordnung hatte folgende Punkte vorgesehen :
1 . Entwurf des Sommerfahrplans 1900 . 2 . Mitthei¬
lungen der Generaldirektion über den 6 . Nachtrag zum
Verzeichniß der Ausnahmctarife . 3 . Mittheilung der
Generaldirektion über den Antrag der Generaldirektion
der König! . BayerischenStaatseisenbahnen betreffend den
Antrag über die Versetzung von Mehl und Mühlen-
fabrikaten in die allgemeineWagenladungsklasse. 4 . Mit¬
theilung der Generaldirektion über die Be- und Ent¬
ladefristen fitr Güterwagen . Um 4 llhr >oar die Sitzung
beendet .

* Karlsruhe , 12 . Febr. Von Herrn Oberamts¬
richter Diez in Triberg geht uns die nachfolgende
Erklärung zu :

Nachdem die Hohe Kammer nochmals die Furtwanger
Angelegenheit aufgegriffen hat , sehe ich mich gcnöthigt,
nicht zur Rechtfertigung, sondern zur Klarstellung den
Hergang darzulegen.

Ich wußte , daß Herr Dr . Weber „ als Bischof der
Altkatholiken" behufs Vornahnie geistlicher Funktionen
in Furtwangcn war . Aus grundsätzlichen Er¬
wägungen , die jeden : kirchlich treuen Katholiken ohne
Weiteres verständlich sein niüssen, und da ich nicht bloß
das Empfinden der 400 Altkatholiken, sondern auch der
4000 Katholiken der Stadt zu beachten hatte, war ich
von vornherein darauf bedacht , ein Zusammentreffen zu
vermeiden. Ich erkundigte mich deßhalb an , wie ich
annahm , unterrichteter Stelle , ob Herr Dr . Weber
vielleicht sin „ Ochsen " speise. Es wurde nur der Be¬
scheid znthcil , daß der Herr wahrscheinlich im altkatho-
lischcn Pfarrhaus oder im Gasthaus zun : „Roßle "

, dessen
Inhaber altkatholisch ist, speisen werde. Dies war mir
einleuchtend . Als ich mm den Saal des Gasthauses
zun : „Ochsen" betrat , saß allein neben meinen : Platz an
der Stelle , wo sonst ein ständiger Tischgenosse zu sitzen
pflegt , ein älterer Herr , welcher der Thüre halb den
Rücken zukehrte und , wie ich meine , Zeitung las.
Während ich einen anderen Herrn begriißte , winkte ich
der Wirthin — der Wirth war an dem Tage abwesend
— und frug , wer der Herr an unserem Tische sei .
Auf die Antwort , cs sei dies der altkatholische Bischof ,

erklärte ich, daß ich heute hier nicht zu Mittag effe und
entfernte mich ; Herr Dr. Weber konnte nicht verstehe »
und auch nicht wissen , wovon gesprochen worden war,
bis es ihm nachträglich mitgetheilt wurde.

Wie in meiner Handlungsweise eine beleidigendeAbsicht
oder ein Verstoß gegen den gesellschaftlichen Anstand ge¬
funden werden kann , ist nur unverständlich. Wen« i ch
ruich zurückzog und Herrn Dr . Weber ungestört an
seinem Platze ließ , so wollte ich damit ebe« einem
Zwischenfall Vorbeugen und that das Mindeste, was ich
zu thun berechtigt war.

Es erübrigen noch zwei Bemerkungen:
1 . Die Herren, welche das Ereigniß in Artikel» von

sehr durchsichtiger Absicht der Welt verkündeten , wußten,
daß ich , wie dies heute noch geschieht, sowohl dem prote¬
stantischen Geistlichen in Furtwangcn als ständigen Tisch -
genossen, >vie den altkatholischcn Herren, die sich zun:
Nachtisch an den Anitstagcn einfinden , stets die gebührende
gesellschaftliche Aufmcrksanikeit erwies.

Es ist, gelinde gesagt, leichtfertig, den Vorfall zu
einem Angriff auf meine richterliche Unpartei¬
lichkeit zu benutzen . Mit demselben Recht oder viel-
mehr Unrecht müßte jeder Richter, der eine ausgesprochene
Ueberzeugung besitzt und derselben in: privaten und poli¬
tischen Leben Rechnung trägt, vor Allen: natürlich den
Parteiführern, die Fähigkeit aberkannt werden, über An¬
gehörige der von :hn : bekämpften Richtung zu Gericht
zu sitzen .

2 . Ich nehme an, daß Herr Dr . Weber unwissentlich
in unsere Tischgesellschaft gcrathen ist. Es wäre sonst
mit den Ansprüchen der gesellschaftlichen Rücksicht ver¬
einbar gewesen, wenn Herr Dr. Weber sich vor Platz -
nahme vergewissert hätte, ob seine Thcilnahme erwünscht
und er den Herren der Gesellschaft genehm sei.

Diez , Oberamtsrichter .
@ Karlsruhe , 12. Febr . Kaun : haben die Abge¬

ordneten Fendlich und Drcesbach die Berathung des
Justiz -Budgets in der Zweiten Kammer dazu benutzt ,
um ihren Sympathien für das Ehristenthnm und seine
Lehren einen beweglichen Ausdruck zu verleihen, so be-
nliiht sich die Mannheimer „Volksstimme" (in Nr. 31)
schon wieder , de» Herren Genossen im Parlament das
Konzept zu verderben. Sie hat nämlich von „durchaus
vertrauenswürdiger Seite" erfahren, daß der Vorstand
der Lungenheilanstalt Friedrichsheim dem katho¬
lischen Anstaltspfarrcr auf dessen Bitte

_
die Mittel zur

Beschaffung eines Altars für den Bctsaal des Harnes
bewilligt habe. Das gibt nun dem Organe der Partei,
die so viel Achtung vor dem Christenthum und seinen
Lehren besitzt , erwünschten Anlaß zn dem folgenden Aus¬
bruche der Entrüstung :

„ Diese Affairc hat bei den Patienten viel böses Buit
verursacht . Warum ist plötzlich für derartige Zwecke Geld
da , das für der Gesundheit dienliche Zwecke nicht da war ?
Die Beiträge zur Versicherung — das sind wohl die „Arbriter-
groschen "

, von denen man sonst gegenüber socialdcmokrafi¬
schen „ Hetzern " reden hört — sind doch nur zur allgemein
nutzbringenden Verwendung da und nicht zur Bestreitung
eines kirchlichen Lnxns gegenstandcs , der lediglich
znm Schmucke dient. Wenn der Herr Pfarrer
glaubte , keinen Gottesdienst ohne Altar aü -
halteu zu können , watum hat er die Kosten da¬
für nicht ans seiner Tasche bezahlt ? "

Wir haben dazir nichts weiter zu sagen , als daß sich
hier die bodenloseste Gehässigkeit mit rührender Unwissen¬
heit verbindet.

* Karlsruhe , 11 . Februar. Die erste Lesung .
Floltengesctzcs ist am Samstag beendet und die Vorlage
an eine Kommission überwiesen worden. Abgesehen v . -:i
diesem forinalen Beschluß , der von vornherein feststan ),
hat die dreitägige Debatte über den materiellen Ausgang
dieser Hauptaktion keinen Aufschluß gebracht, den mau
nicht eben vorher gekannt hätte. Die Kommissionsvcr-
handlungen lvcrden sich voraussichtlich lange ymziehcn
und cs wird bis zuletzt, lvahrschcinlich bis zur zweiten
oder gar bis zur dritten Lesung , iin Plenum ungewiß
bleiben, welchen Ausgang die Sache nehmen wird.

Achern, 9 . Febr . Erzbischof Zardetti ist i» Rom
an Rippenfellentzündung schwer erkrankt. Man wird in

die sich deren Aufführung in den Weg stellten , wird in
erster Reihe die Erkrankung des Obcrregisseurs Herrn
Schbn zu rechnen sein.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, soll der
älteste Sohn des verstorbenen Kammersängers Plant,
Herr Fritz Plank , nach Breslau engagirt sein ; der¬
selbe dürfte, Erfüllung der auf ihn gesetzten Erwartungen
vorausbedungen , daselbst eine sehr vortheilhafte Stellung
geftmden haben.

— Kuustvereiu. Neu zugegangen sind : 111 . Georg Meyn-
Berlin „Frater Philippus". 112 . Herm. Billing h:er „ Melanch-
thonhanS" . 113 . Karl Duffault hier „ Winterdämmerung" . 114.
Der elbe „ Winterlandschaft" . 115 . Derselbe „Winter" . 116 . Der¬
selbe „ Am Oberrhesi:. 117 . Derselbe „ Laufenbnrg am Rhein".
118. Alfred Mohrbuiter-Altona „Vorspiel" . 119 . Helen Jversen-
Bcrlsi: „ Centifolien ". 120 . Dieselbe „ Levkojen " . 121 . Dieselbe
„ Sonnenblumen und Pflaumen " . 122 . Dieselbe „Blumen
und Früchte" . 123 . Moüy Cramer-Hamburg „ Unsere alte
Näheren" . 124 . Dieselbe „ Erdbeeren" . 125 . Johanna Engler-
Pforzheim „ Rosen"

, 126— 130 . E . Lugo München 5 Litho¬
graphien. 131 . Derselbe 1 Studie (Privatbesitz) . 132 — 133
F . Böehle-Frankfurt 2 Radirungen. 134 . Hans Thoma hier
„Herbstmorgen" . 135 . Derselbe „Schwarzwaldlandschafi".
(Bleiben nur einige Tage ausgestellt.) 136 . Johanna Eng-
lcr-Pforzheim „ Rosen" . 137— 146 . Frau Marziani -München
9 Aquarelle. 147— 165. H . Reifferscheid -München 18 Litho¬
graphien.

— Von Hochschulen re . Die medizinische Fakultät der
Universität in München ernannte den bayerischen Mi¬
nister des Innern Frhr . v . Freilitzsch zum Ehren¬
doktor . — Zum Direktor der Berliner Bergaka¬
demie ist Oberbergrath Schmeißer inClausthal in
Aussicht genommen. — In Erlangen wurde dieser
Tage der Schachmeister E. Laster auf Grund
einer matheniatischen Abhandlung zum Doktor der
Philosophie promovirt . Am selben Tage bekam er
die große goldene Medaille vorn Großen Lon¬
doner Schachklub verliehen für seine Verdienste uu : das
königliche Spiel. Anläßlich der Weltausstellung zu Paris
findet bekanntlich ein großer Schachniatch dortselbst statt,
an dem Lasker Theil nehmen wird . — Der Privatdozent
Dr . H . Malfatti ist zum außerordentlichen Professor
für angewandte medizinffche Chemie an der Universität
Innsbruck errrannt worden. — Professor Dr. isteiß
an der Universität in Kopenhagen , ein hervorragender
Mediziner, trat wegen Kränklichkeit in den 'Ruhestand. —
In Göttingen starb 72 Jahre alt Geh . Medizinalrath
Professor Ludwig Mayer , Direktor der dortigen Irren¬
anstalt . Die Universität Erlangen verliert in ihn: einen
hervorragenden Lehrer. — Die Nachricht , daß dem Ortho¬
päden Hessing in Göppingen ans direkte Veran¬
lassung des Kaisers ein Lehrstuhl an der Universität
Berlin eingeräumt werden solle, wird jetzt für falsch
erklärt . Wahr sei m:r, daß auf Veranlassung des Kai¬

sers der preußische Kultusu '.inister mit den : in Berlin
anwesenden Herrn Hessing wegen Erstsendung prcußffchcr
Mediziner nach Göppingen behufs Siudinms der Hesfing-
schen Methode in Verhandlungen trat.— Zur Mainzer Gntenbergfeier 1900. Ueber den
Stand der Vorarbeiten für die im Juni d . I . statt«
findende Feier erstattet Oberbürgermeister Dr. Gaß » er
:n einem Rundschreiben eingehenden Bericht.

Die Absicht , Gntenberg 's 500jährige Geburtsfeier in
Mainz zu begehen , entstand vor einigen Jahren . Ter
frühere Redakteur des „Mainzer Anzeiger", Hans
R . Fischer , war es damals , der den Gedanken auf¬
brachte und ihn hiuaustrug über die Grenzen der Stadt.
Mit Beifall nahm ihn die Mainzer Bürgermeisterei ans,
niit Enthusiasmus bewiükoinmnete man ihn allerorts;
namentlich die Presse und mit ihr Gntenberg 's Jünger
begrüßten die Pläne der Stadt Mainz zur Ehrung ihres
Sohnes mst heller Freude und sympathischen Worten.
Auf Deutschland blieb das Interesse nicht beschränkt ;
aus den aiuerikanischen Staaten, aus England , Frank¬
reich und Rußland erhoben sich beifallspendendeStimmen,
und Oesterreich - Ungarn stand unter den Vorderste» der
Freunde des Festes.

Diese allgemeine, durch d:e Nationen gehend « Be¬
wegung, diese alle Stände uiufassende Zustimniung mußte
Mainz in seiner Absicht, das vaterstädtische Fest z» feiern,
bestärken , wies zugleich unabänderlich den Weg an, wie
und in welchem Umfang die Feier zu begehen >var. Diese
konnte nicht auf Mainz beschränkt bleiben, der Ruf zur
Mitthat nmßte ein internationaler werden, das
Programm derart zusammengefiigtsein, daß es Bleibendes
in sich faßte und der gebildeten Menschheit , die dem Er¬
finder Alles verdankt, das Neueste :::ü> Beste von ihm,
aus seinem Leben , aus seiner Knnst, deren Geschichte
und Entwicklung brachte - zum dauernden, ehrenden
Gedächtnißl , , m mSo entstand der auch im „Bad . Beob." mitgelheilte
Aufruf mit den vielen Unterschriften jener bedeutenden
und hervorragenden Männer aller Länder , so der Ge¬
danke, eine Festschrift mit Beiträgen der ersten Gelehrten
in würdigster Ausstattung herauszugeben, so der Plan,
in Mainz ein Gntenberg-Museum zu gründen.

Das Fest wird sich wie folgt abspielen:
1 . Die akademische Feier ist am Sonntag, den

24 . Juni, Vormittags 10 Uhr , in der Stadthalle. Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister , Fest - Cantate,
Festrede, gehalten von Albert Köster , ordeMchcm Pro¬
fessor der deutschen Literaturgeschichte an der Universität
Leipzig . Ten Schluß der Feier in der Halle bfldet der
von der mächtigen Sängerschaar vorgetragene . maje¬
stätische Chor „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes"
aus Haydn 's herrlicher „Schöpfung "

. Die Theilnehmer
am Festakt begeben sich darauf in geschlossenem Zug an
das Gutenberg - Denkmal. Dort um 12 Uhr Mittag»



hiesiger Gegend , wo jo Viele dem hochverehrten Herrn
Dankbarkeit und Hochschätzung entgegenbringen , diese Nach¬
richt mit großer Theilnahme vernehmen und des Kranken
im Gebete gedenken . Der pochwürdige Herr hatte schon
vor einigen Wochen einen schweren Unfall erlitten , indem
er bcini Verlassen eines sogenannten Aufzuges seitwärts
geschlendert wurde und nur knapp dem Tode entging .

4k Ans dein Unterland , 8 . Febr . Bei den letzt-
jährigen Vorarbeiten zu den neuen Grundbüchern wurde
voll einzelnen Amtsgerichten den Rathhäusern gemessene
Weisung gegeben , Kirchen und Kirchcnplätzc , die emes
grundbuchniäßigcn Eintrags entbehren , nicht in das
Bcrzeichniß n (abgekürztes Anfgebotsvcrfahrcn ) aufzu -
nchmen , auch wenn thatsächlich die kirchlichen Fonde für
solche von jeher die Steuern bezahlen und diese Fonde
im Lagerbuch als baupflichtig und unterhaltnngspflichtig
bezeichnet seien . Denn also heißt ein allgemein gütiger
Grundsatz : Baupflicht und Unterhaltungspfiicht begründen
kein Eigenthnmsrecht . Mit nicht wenig Verwunderung
>oird darum mancher Bürgermeister , Rathschreiber

'und
Pfarrer aus den Kammerverhandlnngcn ersehen haben ,
wie der Herr Staatsjurist Obkirchcr dem Abgeordneten
Dicterlc gegenüber ein Eigenthumsrccht der politischen
Gemeinden an den Kirchthürmen damit begründen wollte ,
diese hätten vielfach die Bau - und Unterhaltungspflicht .
Ueberdies wird auch Einer , der Laie ist in der Juristerei ,
den Kopf dazu schütteln , wenn der Begriff „politische
Gemeinde "

, lvie er namentlich durch die kirchenpolitischcn
Gesetze Badens vom Jahr 1888 und 1892 geschaffen
wurde , einfach ohne Weiteres auf die Gemeinden über¬
tragen lvird , wie diese konfessionell ungemischt bis gegen
die Mitte des 19 . Jahrhunderts bestanden haben .

,
*

Konstanz , 8 . Febr . In welchem Zahlenvcrhältmß
die hiesigen Altkatholiken zu den Römisch - Katholischen
stehen , zeigt folgende Statistik vom Jahre 1899 : 1 . Taufen :
Altkathol . 12 , röm .-kath . — Spitalpfarrci 107 , Stadt -
Pfarrei 442 ; 2 . Trauungen : Altkalhol . 4 ; röm .-kathol .,
Spitalpfarrei 34 , Stadtpfarrci 133 (ca . 30 auswärts
Getraute nicht eingerechnet ) ; 3 . Beerdigungen : Altkathol .
22 ; röm .- kathol ., Spitalpfarrci 126 , Stadtpfarrei 284 ;
4 . Schulkinder «Ostern 1899 ) : Altkathol . 64 ; röni .-kath .
1596 ; 5 . Erstkoiumunikanten : Altkathol . ca . 14 ; röm .-
kathol . 50 (ohne Gymnasium und Realschlste) . Trotzdem
sind die Altkatholiken noch immer im Besitz der Spital -
Pfarrpfründe und der Augnstüicrkirche .

- Personalnachrichten .
Schulloesen .

Versetzungen und Ernennungen .
Karl Denn ! er , Unterlebrcr , von Broggingen nach

Hausach . Friedrich Dürr , Hilfslehrer in Broggingen , wird
Nnterlehrer daselbst . Heinrich Eisele , Hilfslehrer , von
Grötzingen an die Bürgerschule in Singen . Adolf Grundel ,
Unterlehrer in HelmSheim , zur Stellvertretung an die Höhere
Bürgerschule in Nheinbtschofsheim . Joseph H a n n e r , Schul¬
kandidat , als Hilfslehrer nach Waldshut . Wilhelm Huber ,
Unterlehrer in Hausach , als Hilfslehrer nach Sulzburg .
Heinrich Mengesdorf als Hilfslehrer nach Reichenbach .
Karl Schoy , Hilfslehrer in Forst , wird Schulverwalter
daselbst . Karl Wittling er , Schulverwalter in Neunstetten ,
wird Hauptlehrer daselbst .

Kleine badische Chronik «
d Friedrichöthal » 12 . Febr . Anfangs Januar d . I .

wurde auf der Heglach ein Kahn (Gondel ) angetrieben ,welcher sich , da sich noch kein Eigenthümer dazu gemeldet
hat , in Verwahrung des Herrn Müllermeisters Kramer da¬
selbst befindet .

■4 - Breiten , 11 . Febr . Nachdem bereits vor einigen
Tagen in Wössingen eine Verhaftung wegen Wilddieberei
vorkam , ist heute Morgen auch in der Gemeinde Ruith eine

S
olche vorgenommcn worden . Der vorläufig im hiesigen
lmtsgefängniß untergebrachte Wilddieb ist der Landwirth

nnd Taglöhner L . Leicht aus Ruith .

uldigung . An den Stufen des Thorwaldsen 'schen
icisterwerks bringen gleichzeitig die Deputationen ihre

Glückwünsche dar und legen ihre Kränze nieder ; die
Glocken der Kirchen , der Jubel der Menge werden den
feierlichen Akt begleiten und auf den Wällen die Kanonen
ihre Stimme festlich ertönen lassen .

2 . Eine große Ausstellung von Maschinen
zu veranstalten , die deni Druckgewerbe dienen , war beab¬
sichtigt und dafür der Schloßplatz ausersehcn . Nachdem
man auf Grund eingehender Voranschläge festgestellt, daß
ein derartiger Plan mit ganz unverhältnißmäßigen Kosten
verknüpft sei, auch angesehene Firmen sich berefls zur
Beschickung der Pariser Weltausstellung verpflichtet hatten
und so von einer Betheiligung an dem Mainzer Unter¬
nehmen absehen niußten , gab nian den Plan auf . Der Aus¬
stellungs -Ausschuß entschied sich vielmehr dafür , eine Ueber -
sicht über diese Seite der Druckkunst in , den wichtigsten ,
namentlich für die historische Entwicklung — bis zu der
neriesten Setzmaschine — charakteristischen Geräthen (Ori¬
ginale und Modelle ) mit der Ausstellung von Druck¬
erzeugnissen im kurfürstlichen Schlosse zu verbinden . Und
diese Ausstellung , welche über das Fest hinaus bleiben
soll, verspricht eine außerordentlich reichhaltige ,
in jedcrHinsicht ganz hervorragende zu werden .
Die historische Ausstellung wird in wichtigen und
besonders interessanten Drucken die Entwicklung der
Bnchdnlckerkunst von ihren ersten Anfängen bis zur
Neuzeit , ihre Verbreitung in den verschiedenen Ländern ,
den Buchschmuck und die Buchillustration der einzelnen
Kunstperioden , kurz alle Seiten der Druckkunst in um¬
fassendster , systematischer Uebersicht veranschaulichen . Mit
dem in Mainz selbst vorhandenen reichen Material ver¬
einigen sich die Schätze auswärtiger Bibliotheken und
Sammlungen , sowie die modernen Erzeugnisse der be¬
deutendsten Buchdruckercien . Das 19 . Jahrhundert wird
m großartiger Weise durch die Erzeugnisse der
graphischen Kunst vertreten sein, und die ersten
Firmen Deutschlands und des Auslandes werden ihr
Bestes bringen . Auch moderne Bucheinbände , die Schrift¬
gießerei und andere Zweige des Buchgewerbes werden
vertreten sein.

3 . Eine populäre Festschrift , die Beiträge von
Mainzer Schriftstellern enthält , wird von den Mainzer
Druckern hergestellt . Auch eine officielle Postkarte und
eine officielle Erinnerungs -Medaille werden hergestellt .

4 . Von allgemeinen Festlichkeiten sind in das
Programm ausgenommen :

Am 23 . Juni Abends großes Konzert (Aufführung von
„Judas Maccabäus " von Händel , am 24 . Juni Nach -
niittags großes Festessen, Abends Konimers und allge¬
meine Illumination der Stadt . Am Montag , den
25 . Juni , Festzug , Abends Fest in der „Neuen An¬
lage " und ani Dienstag Nachmittags Rheinfahrt . Die¬
selbe soll sich bis Riidesheim erstrecken , undx anf dem
Rückivcg in Eltville Halt machen . In Eltville , wo
Gutenberg seine letzten Lebensjahre zugebracht , erfolgt
Begrüßung durch die Bürgerschaft . Die Fahrt geschieht

' ' n Lahr ^ ll . Febr. Vorgestern Abend fiel in der Woh
nung des Joh . Dolch in Dundenheim die frisch Sollte
Petroleumlampe vom Tisch , an dem eine Nähen » . beschäftigt
war . Das Petroleum fing Feuer und erlitt die Näherin
an Hals und Händen schwere Brandwunden . Sie ist avcr

außer Lebensgefahr . Der Eigenthümer des Hauses ya
durch den Brand bedeutenden Schaden .

Ij Triberg , 11 . Febr . Der hier domictlirtc Schwarz
Wälder Bankverein , der neben dem hiesigen Haupt
geschäft noch Filialen in Villingen . Fnrtwangen, , Zell l . W
und Lörrach besitzt , hat im vergangenen Jahre einen mmatz
von 310 .954,220 M . gehabt , der Reingewinn betrug

258,274 M . Laut Beschluß deS Auffichtsrathes sollen 7 PEt .
Dividende verthcilt werden . (Fm Vorjahr 6 ' / - PCt .)

.
nii Tribcrg , 7 . Febr . Der 51jährige Kriech! Kinzler ,

der beim Klauseubauer in Rendsberg , Gemeinde « chonach ,
bedienstet war , verunglückte auf schreckliche Weise . K . wollte

gestern gegen Abend u . A . auch den Farrcn zur Tranke

fiihren , dieser ging gegen Kinzlcr vor , warf sh« >mt den

Hörnern in die Höhe und bohrte die Horner ln den Leib .
Das wüthende Thier ließ erst dann von seine », Opfer . als

man zwei scharfe Schüsse abgab . Trotzdem ärztliche Hilfe
rasch zur Stelle war , wird K . schwerlich das Leben behalten ,
da ihm daS Rückgrat gebrochen ist . Auch der kostbare Farren
geht durch die zwei Schüsse zu Grunde nnd >nnß daher gc-

schlachtc
^

werdem
^ , ^ ^ br . Vorletzte Nacht zwischen 1

und 2 Uhr brannte aus bisher noch unenniltelter Ursache
das Wirthschaftsgebäude der Waldschloßbrauerei nieder .

Lokales .
Karlsruhe , 11 . Februar .

□ Der Großherzog und die Großherzogi « von
Hessen sind gestern früh 1,50 Uhr von Frankfurt a . M .
kommend , auf der Reise nach Neapel , hier dnrchgefahrc » .

O Beim Brande des Landaner ' schen Waaren -
hauses loarcn nicht mir die Angestellten des Geschäfts ,
sondern auch andere Personen auf 's Höchste gefährdet , so
das , sie nur mit Mühe das Leben retten konnten . Die Frau
des Werkführers Hügel hier befand sich beim Ausbrnch
des Brandes mit ihrem 3st,jährigen Knaben im zweiten
Stock des Ladens , um Einkäufe zu mache » , als plötzlich der
R » f „ Feuer !" ertönte nnd auch schon die Flammen durch
de» Treppenaufgang heranfschlugen . Frau Hügel eilte mit
ihren , Kinde und der sie bedienenden Ladnerin zu der hin¬
teren Treppe , um durch diese in den Hofraum zu gelangen .
Zn allem Unglück war die dort befindliche Glasthtirc ver¬
schlossen , und nur dadurch , daß sie die Scheiben einschlngcn
und durch die Oeffnung schlüpften , gelang es den Frauen ,
sich und daS Kind in Sicherheit zu bringen . Die Treppe ,
welche sie passiren niußten , war voll Stauch , und nur tastend
konnten sie den Ausweg finden . Als Frau Hügel den
kleinen Hof betrat , hörte sic die Hilferufe der Fräulein , bte
sich noch oben befanden und sich wahrscheinlich nicht schnell
genug durch die Glasthüre retten konnten ; sic eilte durch
den Korridor ans die Straße und zitternd vor Schrecken be¬
schwor sie einen dort befindlichen Herrn , doch die Fräulein
zu retten , deren Jammergeschrei sie vernommen hatte .
Nach den Angaben der Fran Hügel wäre die Rettung der
Mädchen noch möglich gelvesen , Ivenn sofort Jemand in den
Hof gedrungen wäre . Leider ist dies nicht geschehen und
sind somit die Unglücklichen einein überaus beklagenswerthen
Schicksal zum Opfer gefallen . Der ganze Verlauf des
Brandes hat tvieder einmal den Beweis erbracht , wie noth -
wendig eS ist, daß auch tagsüber eine ständige Feuer -
wach e eingerichtet werde , die im Bedarfsfälle sofort in
Aktion treten kann ; andernfalls geht , wie es hier der Fall
war , gerade die kostbarste Zeit beim Entstehen des Feuers
verloren , und bis dann die Feuerwehr am Platze erscheint ,
ist eS meistens zu spät . ES soll übrigens in aller Oeffent -
lichkeit anerkannt werden , daß sich die freiwillige Feuerwehr
auch , diesmal wacker gehalten und sich namentlich um den
Schutz der stark bedrohten Nachbarhäuser sehr verdient ge¬
macht hat . — Die gefundenen Ueberrefte der Verun -
glückten wurden am Samstag Vormittag in die Leichenhalle
ans dem Friedhof verbracht . Die Anfräiimungsarbciten an
der Brandstätte und das Suchen nach der dritten Leiche
mußten am Nachmittag eingestellt werden , da eine Mauer
einzustürzen drohte . ■»- Für die Seelenruhe der Verunglückten
wurde gestern während des Hauptgottesdienstes in der

auf dem neuen Düsseldorfer Dampfer „Gutenberg "
, zu

Ehren des Mainzer Jubilars so genannt , und ihm , den,
stolzen Schiff , werden sich die prächtigen Boote der ein¬
heimischen Rhederei anschließen . Bei beginnender Nacht ,
lvenn die Motte auf der Heimkehr ist , werden die Ufer
auf beiden Seiten des Rheins in glänzender , herrlicher
Beleuchtung erstrahlen .

§Ba8 den Festzng am Montag betrifft , so wird
der Gnmdgedanke naturgemäß die Huldigung
Gutenbergs sein . Er beginnt mit des Erfinders
Zeitgenossen und bringt die hervorragenden kultur - und
kunstgeschichtlichen Momente , deren Entwicklung auf die
Erfindung der Buchdruckerknnst znrückzusühren ist. Von
selbst ergeben sich daraus folgende große Abschnitte :
Zeit Gutenbcrgs . — Die Zeit der Meistersinger und
der ersten Druckwerke . — Die »ersten Zeitungen , die
Post , die Zeit Albrecht Dürers . — Die Dichtkunst und
Wissenschaft . — Der Große Kurfürst und der Mainzer
Knrftirst Johann Philipp von Schönborn . — Fried¬
rich 1l . und Josef II . mit ihrer Zeit . — Weimaranische
Zeit . — Leipzig und sein Buchhandel . — Die Huldi¬
gung der modernen Kulturstaaten . — Die Huldigung
Deutschlands . Die Jünger des Meisters , Drucker , leiten
den Zug ein, sie schließen ihn auch . Abordnungen aus
ihrer Mitte werden in großer Zahl erwartet ,
und gerade ihnen gebührt ein hervorragender Platz .
Dieses sind im Allgemeinen die Grundzüge des Projektes ,
welches von den , hervorragenden Mainzer Architekten
Konrad Sutter , einem geborenen Karlsruher , her¬
rührt . Alle Bewohner von Mainz sind eins indem Ge¬
danken : Es handelt sich bei der Feier um die
Vaterstadt , um unfern Gutenberg ; eS handelt
sich der Welt zu zeigen , wie Mainz feinen
größten Sohn ehrt !

— Verschiedenes . Das Germanische Museum
in Nürnberg will in einem besonderen Saale eine
a l t e B u ch d r n ck e r e i , d . h . eine solche aus der Zeit vor
der Erfindung derSchnellpresse errichten . Das Museum
wendet sich mm an die Buchdruckereibesitzer Deutschlands ,
ihm geeignete Stücke , die sich vereinzelt und vergessen
wohl noch vorfinden mögen , zu überlasse », und zwar
geschcnkweise, da diese Stücke materiellen Werth ja nicht
mehr haben werden . — Vom Bodensee wird der „Bad .
Ldztg .

" geschrieben : Das lenkbare Luftschiff des
Generalleutnants a . D . Grafen v . Zeppelin steht nun¬
mehr fertig in seiner gewaltigen schwimmenden Ballon¬
halle bei Manzell auf deni Bodensee . Mancherlie un¬
vorhergesehene Schwierigkeiten und Unfälle hatten den
Bari derart lange hingezogcn , daß der ursprüngliche
Plan , bereits im Sommer 1899 mit den Versuchen zu
beginnen , aufgegeben und der Termin bis zum Eintrttt
der besseren Jahreszeit 1900 verschoben werden mußte .
— Mascagni hat die Direktion des Konservatoriums
Rossini in Pesaro niedergelegt , well der Stadtrath ihm
3000 Lire , die er über sein vertragsmäßig bestimmtes
Gehalt von 7000 Lire bezog, nicht länger belassen wollte .

St . StefanSkirchc das allgemeine Gebet verrichtet . —
Die Gerüchte , wonach an den Folgen der Katastrophe noch
weitere Personen gestorben seien , bestätigen sich nicht .

v . 8r . DaS Kostümfest der „Liederhalle " am Sams¬
tag im großen Festhallesaal verlief glänzend und war außer¬
ordentlich gut besucht . DaS Gcfammtbild stellte die Pariser
Ausstellung vor , die hiezn nöthigen Dekorationen ,
Pavillons , Eiffcllthurm rc . waren von dem kunstfertigen
Maler Herrn Hotz vortrefflich ausgeführt . In stattlichem
Anlzuge , eine Matrosenkapelle an der Spitze , erschien der
Präsident der französischen Sicpublik Herr Loubet und er -
öffnete die Ausstellung , auf welcher sich nach feierlicher Be¬
grüßung durch ein Kommissionsniitglied alsbald ein kolossaler
Betrieb entwickelte . Was da Alles anfgeführt , gezeigt und
geboten wurde , kann man nicht wieder beschreiben , so etwas
muß man gesehen haben . Da «varen z . B eine Samoaner -

^ rnppe mit ihrem König Mataafa , Neapolitaner , Spanier ,
Ungarn , Buren , Keffelflicker , Matrosen führten je nach ihrem
Lande charakteristische Tänze auf . Eine Abtheilnng des
Kölner Mämiergesangvereins , nebst dem Dirigenten mit der
„ Kaiserkette "

, ein Damensextett waren anwesend . Ein Theater
Bariöts , eine „ Ungarische Weinstube "

, eine Bierstube zum
„ Bayerischen Hiesel "

, ferner eine Rutschbahn , Schiffs¬
schaukeln rc ., selbst die „ Post " fehlte nicht , uni das
lebendige Bild zu vervollkommnen . Die Tänze der
einzelnen Gruppen Neapolitaner (Tarantella ) , Ungarn
( CzardaS ) , Matrosen u . A . waren gut einstudirt und machten
Effekt . Erst nach 12 Uhr waren die Ausstellungsfesilichkeiten
vorüber und die Paare ordneten sich nnter den Klängen der
Radeckc ' schen Kapelle zuni Tanz . DaS Ganze war vor¬
trefflich durchdacht und auSgcführt und stellte der Findigkeit
der „Liederhalle " auf dem Gebiete der Komik und des
HnmorS das beste Zeugniß aus .'

P . Mittheilnng der Handelskammer . Gestern fand
die ordentliche Generalversammlnng der Wahlberechtigten der
Handelskammer statt . Zunächst kam die gestellte Rechnung
für 1899 zur Vorlage . Ans den Bericht der Rechnungs -
prüfnngskolmnission hin wurden die Kammer nnd der Kassier
für diese Rechnung entlastet . Den Herren Nechnungsrevisore »
«vnrde für ihre Mühewaltung der Dank der Vcrsainmlung
ausgesprochen . In die Rcchnnngsprüftingskommisston für
1890 wurden die hier wohnenden Herren Kaufleute Karl
Wimpfhcimcr und Heinrich Oertcl wieder als Revisoren , die
Herren Branereidirektor Karl Moninger und Kaufmann
Bernhard Fuchs , ebenfalls hier , wieder als Ersatzmänner
gewählt . Der Voranschlag für 1900 fand in der vorgelegten
Fassung die Genehmigung der Versanmilnng ; darnach wird ,
wie in den letzten 10 Jahren , so auch heuer der Beitragsfnß
zn den Kosten der Kaminer 8 — 10 Pfennig von 100 Mark
steuerpflichtigem Kapital betragen . — Auf die Versammlung
der Wahlberechtigten folgte eine Sitzung der Handelskamnccr .
In dieser wurden hauptsächlich die Wünsche zum Entwürfe
des SommerfahrplanS 1900 besprochen und die Frage der
Festsetzung der Be - nnd Entladefristen erörtert .

— Ein Queues Schnlhaus wird demnächst in der
Nebeniusstraße mit einem Kostenaufwand von 643,500 Mk .
errichtet . Dasselbe wird 37 Lehrsäle , Singsaal , Hand¬
arbeitsaal stir Mädchen , Zcichensaal mit Vorlagezimmer ,
Lehrer - und Lehrerinnenzimmer , Dienerzimmer , ferner (im
Kellergeschoß ) Schülerbad mit Ankleideraum , Schulküche mit
Kohlen - und Gemüseraum nnd ( im Dachgeschoß des Mittel¬
baus ^ Knabenhandarbeitsaal mit Materialraum , sowie Räume
für Sammlungen umfassen . An Stelle der Gasheizung wird
eine centrale Niederdruckdampfheizung eingerichtet ; in einem
Anbau wird eine geräumige Turnhalle erstellt . Die Gesammt -
schülerzahl der bereits bestehenden 13 städt . Volksschulen be¬
trägt gegenwärtig 8876 . _— Der städtische Voranschlag für 1900 weift

"
gegen

frühere Jahre einige Aendernngen auf . Zunächst find die
Voranschläge nach Materien geordnet aufgeführt , war bisher
nicht der Fall war . In den Nebenanschlägen fehlen die
Rcchnungsergebnisie , weil die bisher beigesetzten WirthschaftS -
ergebniffe vor zwei Jahren für das zukünftige VoranfchlagS -
jahr Innen Maßstab bilden können . Bei der Stadt¬
kasse ist das Rcchnungsergebniß deS dem Voranschlag
unmittelbar vorhergcgangenen Jahres beigefügt Nach diesem
Voranschlag betragen die Einnahmen der Statzlkasse 2,539,676
Mark , die Ausgaben 4,047,217 Mark . Der ungedeckte Ge -
meindcaufwand 1,507,547 Mark . Die Gemeindeumlage ist
demzufolge vorläufig auf 48 Pfg . festgesetzt gegen 41 Pfg .
im letzten Jahre . Das gesammte »mlagepflichtigc Steuer¬
kapital beträgt 862,181,875 Mark .

SK Die Zahlungsschwierigkeiten scheinen nachgerade
epidemisch auftreten zu wollen . Es ist die hiesige Bankfirma
A . Levis u . Co . , die neuerdings mit solchen Gerüchten in
Beziehungen gebracht wird . Ob eS gelingen wird , auch hier
einen befriedigenden Ausgleich , ein sog . Arrangement herbei -
zufnhrcn , ist Noch ungewiß .

% Fluchtversuch . Gestern Nachmittag 2 ' /, Uhr hat
sich die 29 Jahre alte geisteskranke Christine Holzwarth aus
Siüppurr heimlich aus dem städtischen Krankenhaus entfernt .
Sie wurde vor dem Hanptbahnhof von einem Kranken¬
wärter eingeholt und in einer Droschke in das Krankenhaus
zurttckgebracht .

-ff Unfall . Am 10 . d . M ., Morgens zwischen 8 und
9 Uhr , brachte ein in der Waldstraße wohnhafter , verhei -
ratheter Maschinist in einem Zimmergeschäst in der Kaiser -
allec beim Holzzurichten die linke Hand in die Kreissäge ,
wobei demselben die drei mittleren Finger bis an das erste
Gelenk vollständig abgcsägt wurden . Der Verunglückte wurde ,
nachdem er von einem Arzt verbunden war , iv einer Droschke
in daS städtische Krankenhaus verbracht .

Nus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 10. Februar.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer I vom
9 . Februar . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von
Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Duff » er .

Ein umfangreicher WechselfälschungS - und Betruasprozetz ,
der , im Hinblick auf die zahlreichen Fälschungen Auffehen zu
erregen geeignet ist , beschäftigte heute die Strafkammer . Vor
derselben erschien , auS der Untersuchungshaft vorgeführt , die
41 Jahre alte KaufmannsehefrauFriedericke Schaadt geb .
Mack aus Ernsbach , hier wohnhaft , die der Urkundenfälschung
und deS Betrugs angeklagt war .

Der Angeschuldigten wurde zur Last gelegt , daß sie seit
Herbst 1897 auf von ihr ausgestellten Wechseln die Accepte
fälschte , indem sie auf 8 Wechseln über 920 M . 10 Pfg . den
Namen Ernst Schittler in Bruchsal , auf 5 Wechseln über
284 M . 50 Pf . den Namen Eugen Klemm in Durlach , auf
1 Wechsel über 112 M . den Namen Michael Metzger hier ,
auf 6 Wechseln über 885 M . den Namen Katharina Nor !
hier , aus 4 Wechseln über 885 M . den Namen Christian
Vogel hier , ans 11 Wechseln über 1809 M . 80 Pfg . den
Namen Johann Kärcher hier , ans 3 Wechseln über 669 M .
den Namen Heinrich Bär hier , auf 3 Wechseln über 510 M .
80 Pfg . den Namen Marie Kiefer in Mühlburg , ans 3 Wech¬
seln über 505 M . 92 Pfg . den Namen Adolf Oberhäusli
hier , auf 5 Wechseln über 678 M . 40 Pfg . den Namen
Ferdinand Klock hier , auf 3 Wechseln über 351 M . 90 Pfg .
den Namen Fritz Talmon l ' Armen hier , auf 3 Wechseln über
707 M . 42 Pfg . den Namen Wilhelm Föller hier , auf 3
Wechseln über 567 M . den Namen Michael Metzger hier ,
auf 3 Wechseln über 425 M . 70 Pfg . den Namen Ludwig
Glau hier , auf 2 Wechseln über 285 M . den Namen Friedrich
Sammet hier , auf je einem Wechsel über 167 M . 50,248 M .,
184 M ., 184 M . 50 und 119 M . die Namen Daniel Born
hier , Heinrich Keller hier , G . A . Jdam hier , Martin Notheis
in Leopoldshafcn und Julius Herrmann hier fälschlicher
Weise setzte. Weiter war die Angeklagte beschuldigt , daß sie
auf einer Anzahl weiterer Wechsel über die Gesammlsumme
von 2520 M . 70 Pfg ., bei denen die Accepte acht waren , das
Giro auf den Namen deS Privatmanns Christian Dreher

hier setzte. Die gefälschten Wechsel wurden von der Nnge »
schuldigten theilS bei dem Bankhaus I . Keller Nachfolger in
Rastatt , theilS bei dem Bankhaus Albert Levis « . Cie . hier
diskonttrt .

Die Angeklagte war im Allgemeinen geständig . Bezüglich
einer Anzahl Wechsel bestritt sie aber auf das Entschiedenste ,
eine Fälschung begangen zu haben . Sie bchauvtete , daß
ans diesen Wechseln , es waren etwa 5 oder 6 , , ' as Areevt
echt sei . Diese Angabe der Schaadt konnte durch die Beweis¬
aufnahme nicht widerlegt werden . Im Jahre 18m > verbci «
rathete sich die Angeklagte mit dem Kaufmann Schaadt hier ,
der sich jedoch im Jahre 1898 von ihr trennte , weil er , wie
die Angeschuldigte behauptet , mit einer Kellnerin ein Skr »
hältniß angefangen hatte . Die Angeklagte gab dank Seiler
an , daß das Geschäft , welches ste mit ihrem Manne betrieben ,
zuerst gut gegangen sei , daß eS mit der Zeit aber immer
schlechter geworden , weil ihr Mann sich wenig um dasselbe
gekümmert habe . Im Jahr 1897 wurde das Schaadt 'sche
Geschäft für 3500 M . verkauft , das damals einen Schulden »
stand von 8000 M . , worunter 2000 M . Wechselfchuldeu anf -
wies . Um einen Konkurs zu verhüten , hat sich die Ange¬
klagte nach ihren Angaben bereit erklärt , die Schulden zu
bezahlen . Sie versicherte , dadurch in eine sehr bedrängte
Lage gekommen zu sein , in der fle zu Wechselfälschungei , ge¬
griffen habe . Die Entdeckung der von ihr verübten Fälsm -
nngen wußte die Schaadt bis 4 . November hinauSznschiebcii .
An diesem Tage glückte es ihr nicht , einen fälligen gefälschun
Wechsel einzulösen . An der Angeklagten hat sich das Dtchtcr -
wort Fluch der Bösen Thal , die fortzeugend Böse » muß
gebäre » , in drastischer Weise bewahrheitet . Nachdem sie die
erste » Fälschungen verübt , fälschte ste weiter , um bi « im
Umlauf befindlichen Wechsel wieder einlösen zu können . Daß
die Angeklagte dadurch immer tiefer hineingerieth , nnd daß
ihr Treiben schließlich ein für sie schlimnieS Ende nehmen
mußte , ist nur zu begreiflich .

Der effektive Schaden , der durch die zahllosen Fälschungen
de » diskontircnden Bankiers und den Bürgen der Fron
Schaadt zugefügt wurde , beläuft sich auf rund 3000 Mark .
Der Gerichtshof sprach auf Grund des Beweisergebnvies
der heutigen Hauptverhandlung die Angeklagte wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs schuldig und verurthcilte sie zu
2 Jahren Gefängniß, . abzüglich 3 Monate ltitter -
suchnngshaft .

Vermischte Nachrichten .
* * Hamburg , 9 . Febr . Der Fischdampser „ Mann¬

heim " mit 11 Mann Besatzung ist in der Nordsee nnter -
gegangen .

** Sofia , 9 . Februar . In den Donaugegenden von
S i st o w o und N i k o p o l i S wurden zahlreiche Dörfer über¬
schwemmt . Das Hochwaffer steht 8 Meter über dem
normalen Stand .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
„Der Rückzug Buller ' S bedeutet nur eine

Aenderung der Taktk "
, das ist die neueste Phrase ,

mit welchem das Publikum beschwindelt wird . Unter¬
dessen wird bekannt , daß die Engländer neuerdings wieder
eine bedeutende Niederlage erlitten haben . So wird über
Brüssel gemeldet : Nach hier eingetroffenen Meldungen
ist die Niederlage Bullers vollständig . Das
gesammte Armeekorps zog sich hinter die Tugelalinic
zurück. Ladysniith mußte seinem Schicksale überlassen
werden . Das Armeekorps Buller wird an die Oranjc -
grenze abmarschieren . General Joubert stellt seine Arniee
von 40000 Mann zur Vertheidigung des Oranjestaatcs
auf .

Eine neuere Depesche aus Prätoria meldet den allge¬
meinen Rückzug der Engländer aus allen Posi¬
tionen , welche sie am 5 . Februar besetzten. Die Eng¬
länder wurden auf der ganzen Linie sowohl in Natal
wieinKapland unter großenVcrlusten zurück --
geworfen . Buller ' s Verlust allein wird ans
2500 Mann geschätzt .

Brüssel , 12 . Febr . Während der letzten Kämpfe am
Tugela wurden drei englische Bataillone gefangm gc-
nomnien . Die Buren erbeuteten 8 Kanonen grüßten
Kalibers nnd 6 Munittonswagen .

London , 12 . Febr . Die „Central News " melden
aus Durban vom 11 . Febniar : Die letzten Nachrichten
vom Tugela besagen , daß General Joubert die Offensive
ergriff und mit einer 6000 Mann starken Bureickolonne
die rechte Flanke General Buller 's bedroht . (Frist Zta . »

London , 10. Febr. Der „Central illcws" wird 3
Spearmans Lager vom 9 . Februar Nachmittags v :t*
getheilt : Bullers Truppen sind wieder südl . ch
vom Tugela , aber nur zeitweilig . Der Rückzug ist
nur eine Aenderung der Taktik (! !), die no ; .j»
wendig geworden ist durch die Information , die Bni .. r
bei feiner Vorwärtsbewegung erhalten hat . Die ganze
Armee wird bald wieder bei der Arbeit fein . Die Ver¬
luste von Bullers Truppen find gering , sie bestellen
meist aus leichten Verwundungen . (Frkf . Ztg .)

Durban , 10. Febr. Die Buren bemächtigten sich
deS Sitzes der Behörden in Inlandhla im Zu : n »
lande . Dem Ortsvorsteher gelang es, vorher daS
Pulvermagazin in die Lust zu sprengen nnd mü de«
Polizeibeamten nach Eshowe zu entkommen .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 12 . Febr. In dem Befinden des Abgeord¬

neten Dr . Lieber haben sich bis in die späten Nacht¬
stunden keine neuen Koniplikationen eingestellt .

Kiel , 11 . Febr. Der Apotheker Pflüger, der vor acht
Tagen verhaftet wurde , weil er verdächtig war , auf dem
Maskenfeste die Helene Streich erschossen zu haben , ist
heute aus der Haft enüaffcn worden , da sich feine Un¬
schuld erwiesen hat .

Zweibrücken , 11 . Febr. Gestern Nachmittag stieß
der von Saargemünd kommende Personenzug bei B : : r-
bach auf einen Güterzua . Die beiden Lokomotiven fotote
der Packwagen des Personenzugs wurden aus deni Ge¬
leise geworfen und der Packwagen förmlich auf den
Tender hinaufgeschoben . Einige Passagiere und cm
Zugführer wurden leicht verletzt . Der Materialschaden
ist bedeutend .

Wien , 11 . Febr. Prinz Heinrich traf heute Nach¬
mittag gegen 6 Uhr hier auf dem Südbahnhof ein . Dort
waren anwesend Kaiser Franz Josef , die Ei ^ heî öge,
Prinz Max von Baden k . Der Kaiser trat an den
Waggon heran , dem im gleichen Augenblicke Prinz
Heinrich entstieg . Die Bdgrüßung war äußerst herzli . i.
Sodann erfolgte das Abfchreiten der Ehrenkompaguie ,
worauf der Kaiser mit dem Prinzen Hemrich im ge¬
schlossenen Hofwagen nach der '

Hofburg fuhr , von der
zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt .

Genna , 10. Febr . Prinz Heinrich von Preußen ist
an Bord der „Loreley " hier cingetroffen und reist heut «
Abend nach Wien weiter .

<!^ ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht , bei Beste !«
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund

der abgedruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich «nf
den „ Badische « Beobachter " berufen z« wollen .



Großh. Hoftheater .
tzSpielplan für die Zeit vom 13 . bis mit 19. Februar .)

a . Im Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag , den 13., 17 . Vorst , außer Ab . Große Preise:

Götterdämmerung in einem Vorspiel und 3 Aufzügen von
Richard Wagner. Anfang 6 llhr, Ende nach 11 Uhr .

Donnerstag , den Ist ., Abth . A . . 36 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
tieimath, Schauspiel in 4 Akren von Hermann Sudermann .
Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

Freitag , den 16 ., Ab,h . ö ., 86 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :
Wigno » , Oper in 4 Akten von Michel EarL und Jules Barbier,
deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik von Ambroise Thomas .
Anfang 7 llhr , Ende 10 llhr .

Samstag, den 17 .. Abth . 0 ., 36 . Ab .-Vorst . Kleine Preise:
Zum ersten Male : Uer Herr im Hanke, Lustsvicl in 4 Akten
von Paul Lindau. Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr .

Sonntag , den 18., Abth . A ., 37 . Ab .-Vorst . Milteipreise :
Her Lasa ?!«. Drama in 2 Akten und einem Prolog , Dichtung
und Musik von . R . Lconcavallo , deutsch L . Hartmann . -
Her Saldier von Sevilla , komische Oper in 2 Akten, Musik von
Rossini . — Rosine : Frl . Elisabeth Wagner von hier als
Versuch. Anfang halb 7 Uhr .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet bis längstens
st Uhr Nachm. deS der betreffenden Vorstellung vorher¬
gehenden Tages , an Werktagen jeweils von halb 10 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3—5 Uhr Nachm,
zum Kassenprcise zuzüglich 3b Pf . Vorverkaufsgebühr für
jede Vorstellung an der Vorvcrkaufsstcllc im Hoftheater-
gcbäude , Eingang Stadtseite, statt. Bet schriftlicher Be¬

stellung ist der Betrag für die Karren und die Vorvcrkaufs -
gcbühr ( s. o .) , sowie das Porro für Antwort an die Vor -
vertanfsstelle des Großh. Hofthcatcrs einzusenden . Nur von
Auswärlsivohnenden werden schriftliche Bestellungen ange¬
nommen.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 18. Vorst , außer
Abonn . zu ermäßigten Preisen (Dutzendkarten giltig) am
SamStag , den 24 . Februar , „ Maurer und Schlosser" und
zur 19 . Vorst , außer Ab . zu kleinen Preisen am Fastnacht-
Dienstag , den 27 . Februar , Anfang 11 Uhr Vorm ., „Max
und Moritz " und „ Die Pnppenfee" findet statt : An die
Atzonennten des Großh. Hoftheaters zur 18 . Vorst , außer
Abonnement am Montag, den 19 . Februar , von 11 bis
1 Uhr Mittags (Reihenfolge 0. A . kl.), zur 19 . Vorstellung
außer Abonnement am Mittwoch , den 21 . Fcbniar , von 11
bis 1 Uhr Mittags lReihcnfolge A . B . C.) ; der allgemeine
Vorverkauf zur 18. Vorst , außer Abonn . von Dienstag , den
20 ., und zur 19. Vorst , außer Abonn . von Donnerstag , den
22 . Februar , an in den für den Vorverkauf angesetzten
Stunden (s. o .)

Bei der 19. Vorst , außer Abonn . (Fastnacht -DicnStag-
Vormiltags- Vorstellung ) „ Max und Moritz " und „Die
Puppenfee" ist es gestattet , daß eine erwachsene Person
ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder daß für zwei
Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst lvird .

d. Im Theater in Baden .
Mittwoch , den 14., 23 . Ab .- Vorst . „Fra stiavvla ", komische

Oper in 3 Akten von Eugen Scribe , Musik von Auber .
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Montag, den 19 ., 24 . Ab .-Vorst . Neu einstudirt : JHigiwn ,
Oper in 4 Akten von Michel Carrö und Jules Barbier,
deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik von Ambroise Thomas .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 10 . Februar . Friedrich Kasten von

hier , Amrsrevident in Konstanz , mit Sofie Wildenmann von
hier . — Peter Klauer von Mannheim, Schlosser hier , mit
Monika Groll von Neustadt i . P . — Valentin Speck von
Daxlanden, Fabrikarbeiter hier , mit Frieda Schuckert von
Daxlanden. — Ludwig Adam von Loffenau , Fabrikarbeiter
hier , mit Frieda Huck von Gernsbach .

Geburten : 4 . Fcbr . Richard , Vater Richard Hilbert,Bahnarbeiter. — 6 . Februar . Otto Karl, Vater Wenzel
Podubecky, Schlosser. — Anna Luise Klara, Vater Anton

»Pfau, Malermeister. — 9 . Februar . Max August , Vater
Heinrich Layh , Schlaffer . — 10. Febr . Anna Marie Mar¬
garethe , Vater Theodor Geißendörfer, Architekt.

Todesfälle : 9 . Februar . Aloisia , alt 1 Monat 7 Tage,Vater Josef Brandner , Kaufmann. — Luise Ziegler, alt
83 Jahre, Wittwe des Mehlhändlers Wilhelm Ziegler. —
Adam , alt 4 Monate 25 Tage, Vater Georg Heinrich Junker,Expeditions- Assistent. — 10. Februar . Marie Janson , alt
81 Jahre , Wittwe des Kreissteucrperäquators Heinrich
Janson . — Babette Ludowici , alt 72 Jahre , Wittwe des
Fabrikanten Karl Ludowici .

Konkurseröffnungen . Kars Keller, Sohn , Posamentier
in Karlsruhe . Eröffnungstermin 5 . Febr . Amneldefrist -

Ablanf 20 . März . Prüfungstermin 29 . März. — Georg
Wilhelm Weidner , Wirth „ zum Eichbaum " in Neckarau .
Eröffnungstermin 6 . Febr . Anmeldefrist -Ablauf 1 . März.
Prüfungstcrnnn 12 . März . — Johann Kimmig , Hofbauerin Lautenbach - Sendelbach . Eröffnungstermin5 Febr .
Anmeldefrist -Ablauf 24 . Febr . Prüfnngstermin 9 . Ntärz.

Tageskalender .
Montag, den 12 . Februar :

Katholischer Arbeiterverein : 8 U . Disputirabend im Cafs
Nowack.

Gesang » . Concordia. H . 9 U . Gesammtprobr .
Kolosseum. 8 U . Vorstellung .
Liederkranz . H . 9 U . Sängerzusammenkunft im Vereins¬

lokal .
Stcnogr .- Stolze - Schrey . H . 9 U. Fortb .- und Deb .-KurS

Markgrafenstr. 41 .

Sämmtliche Besatzstoffe und Zuthaten für :
Ball- and Masken-Costilme, wie Sammt, Pelnches , Atlas,Merveillenx , Schärpen und Schiirzen -Stoffe, Gold - und
Silberborten , Fransen , Sterne , Flitter, Schellen , Kopfputz,Fächer, Larven etc .

Masken- und Trachtenbilderliegen zur Besichtigung auf.
Julius Strauss ,

Karlsruhe ,Kaiserstrasse 143 , nächst, dem Marktplatz.

Todks -Ailjtige.
Dem Herrn über Leben und

Tod hat es gefallen , gestern
Mittag 1 Uhr unfern lieben
Gatten , Vater , Sohn, Bruder
und Schwager,

Iakoö Seiler,
Schlosser,

im Alter von 32 Jahren , ver¬
sehen mit den heil. Sterbe¬
sakramenten , nach längerem,
mit christlicher Geduld er¬
tragenem Leiden , in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Wir bitten, des Verstorbenen
im Gebete zu gedenken.

Karlsruhe, 12 . Febr . 1900.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Margarethe Seiler ,

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 7,3 Uhr von der Fried-
hofkapclle aus statt .

Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat

es gefallen , unseren lieben
Sohn und Bruder,

Emil Stlicksadkil,
Verwaltungsaktuar ,

nach langem schwerem Leiden ,
versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von
nahezu 20 Jahren , heute früh
1ji4 Uhr durch den Tod zu t
erlösen .

Karlsruhe, 12 . Febr . 1900 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen :
I . Strickfaden Ww ., Emma

geb . Knäbel.
August Strickfaden .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 14. ds . Mts ., Nachmittags
2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus
statt.

Trauerhans : Lammstraße 7 d,
4 . Stock.

I

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die Beerdigung des verstorbenen
Mitgliedes Aakok Seiler findet |
Dienstag Nachmittag 7»3 Uhr von
der Friedhofkapelle ans statt.

Die Mitglieder werden gebeten,
sich zahlreich dabei zu betheilige » .
Sammlung 7«3 Uhr bei der Fried-
hofkapellc. Der vorstaad .

Josei Baumeister , Bildhauer,
Karlsruhe

Karl -Wilhelmstrasse 11, IiOkalbahnhaltestelle .
Goldene Dipiom -Medalüe 18*7 Freiourg .

fienrliehe and monumentale Arbeiten in Marmor , Sandsteh.
Kalkstein , Granit und feinstem poiirtem deutschem und ausländischem Syenh

ftLr kirchliche Kunst und 4ir :ih den km liier .
Photographien von aastrefiltirten Arbeiten, als : Crncitixe , Madonnei

’Viemakelengel , Porträtsreliefs , Büsten and Statuen in obigen llaterialiei
rshst Kostenhberscblägen ftlr ansznfhhrende Arbeiten stehen jederzeit zn

Die
Süddeutsche Versicherungs - Bank

für Militärdienst- und Töchter - Aussteuer in Karlsruhe
übernimmtKindec-Bersicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden :

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20 , 25 rc. Jahr ;
auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem

l) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —

Vollständige Rückaewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . Niedrige
Prämien , solide, sparsame Berwaltuizg, alle Ueberschüsse den Versicherten .

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

C. Sartori’s Nachf. Buchhandlung, f
Konstanz ,

gewählte » Lagerin allen Mffenschaften , Prachtwerken , Jugendschriften , Bilder¬
bücher, Atlanten, Kunstbildern mit und ohne Rahmen. Besorgt antiquarische j

Bücher zu mäßige » Preise » . Auswahlsendungen bereitwilligst .

Ul
Geschäfts-Verlegung.

|] |
|

befindet sich jetzt wegen baulicher Veränderung im Hause nebenan

Naiserjlrchr Nr. 52,2 Treppen hoch
(Schuhgeschäft Ch. Bock).

Prival-Wohlmllg bleibt im Hanse Naiserstraße Nr. 54.

Micher- nnd Nauverein Mönche
e. C . m. b . H.

Am Sonntag , den 18 . Februar ds . Js . , Vormittags
10 Uhr , findet im Apollo - Theater ( Marienstraße ) die
ordentliche General - Versammlung mit folgender
Tagesordnung statt:
1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz , Gewinn- und

Verlustrechnung, welche inzwischen auf unserem Blireau , Gervinus -
straße dir. 3, eingesehen werden kann .

2 . Bericht des Aufsichtsrathes mit Antrag auf Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichtsrathes.

3 . Nachtrag zu § 11 und Aenderuna von § 13 und § 33 des Statuts .
4. Vorschlag zur Vertheilung des Reingewinnes.
5 . Ausschluß säumiger Mitglieder .
6 . Antrag auf Erhöhung des Anlehenshöchstbetrags.
7 . Wahl von v Aussichtsrathsmitgliedern.
8 . Behandlung etwa noch rechtzeitig einlaufender Anträge .

Der Zutritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigllng der Mitglieds¬
karte oder Quittungsbuch gestattet.

Karlsruhe , den 10. Februar 1900.
Der Vorstand .

Delisle . Frühauf . Schill .

hotographische Apparate
mi alles Zielör ln reichster Auswahl.

Alb
.
Glock & Cie

.

KARLSRUHE .
Gegründet 1861. Telephon 51

4
4
4
4
4
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Hotel und Restaurant M „Cber",
Karlsruhe , Kreuzstraße 33 ,

in nächster Nähe des Hanptbahnhofes,
enrpfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reinen offene« und Ikascheuweineu bester
Marken. Ausschank von ff. Krport- und Münchener -Kier .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen.

Hochachtungsvoll Friedrich Kasper «
NB . C'omfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Kreisen .

Katholischer Männerverein Constantia .
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet

Mittwoch , den 14. Februar d . I . , Abends 8 Uhr , im unteren Saale des
katholischen BereinshauseS statt.

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht.
2. Entlastnngsertheilung an den Kassier.
3 . Etwaige Anträge der Mitglieder.
4 . Wahl des 1 . und 2 . Vorstandes und der übrigen Vorstandsmitglieder.
5 . Wahl zweier Rechnungsrevisoren .

Karlsruhe, den 29 . Januar 1900 . Der Vorstand .
Der (Gesundheit ebenso zuträglich, als wohlschmeckend sind

Lfisl. PrUhstücks -Suppen
Gemüse- u . Kraftsnppen

Bouillon-Kapseln
Snppen-Wfirze

Empfohlen von A . Kintz , Lndw . Ltthle Ufaclif , Gartenstrasse 37-

X Rnhrbrechkokes X
in alle» Körnungen für Niederdruck- Dampfheizungen und

alle ähnlichen Heizanlagen
empfehlen

Kiefer & Streiber,
Großhandlung für Kohlen, Kobes, Srikets nnd Schivemmüemen,

Karlsruhe und Mannheim .

An die hochlv . Pfarrämter!
Die verschiedenen Impressen zur Wahl des Stiftungs-

rathes (Wählerlisten, Wahleinladungeu, Protokolle, Stimm¬
zettel u . dgl .j, find zu haben und werden schnellstens geliefert
von der

MengeselljW„Snknin“ in Kgrlrrche.

Tislhweme im faß:
ZSeltzwelne von 40 Pf ., Mothweine
von 50 Pf . per Liier bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in- n . ausfäudische Maschen -
weine , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstratze6 u. Katserstr. 102 .

Telephon 74 .
Mm, »erlange Pr,de » #n> Preisliste.

Menzer’s
1 Griechische Weine .

Bitte verlangen Sie meine
reicbiUnatriertePreisliste.

J . F . Menzer ,
Nee karg ein iind .

Sicherste üllpillll-
niiliuir,

6"/<>ige ütrpfung garantirt.
Sin altes , streng reelles

kathol . Geschäft soll in eine
G . m. b . H . «mgewandrll werben .

Offerten «ater A . Z. 100 an |
Mt Erpeditivn dieses Stalles.

Fidelitas ,
8min kathol . Kauslcute und Beamten.

Dienstag, 13. ds .,
•ti Abends 9 Uhr , im

BcreinslokalCaft
Nowack :

6. Vortrag
des Vinter
progamms

Hochw. Herr Kaplan Mohr über
,Jn den Beghinnhoefen von Brügge

und Genk".
Vrr Lorstaud.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin,
Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Margaretha Bundschuh,
geb . Noll,

sowie für die reichliche Kranz¬
spende und zahlreiche Leichen¬
begleitung von Verwandten,
Freunden und Bekannten, von
Seiten des Männer- St . Vin-
zentius- und Arbeitervereins
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Be¬
sonderen Dank dem hochw.
Herrn Kaplan Epp für die
zahlreichen Krankenbesuche, so¬
wie den Schwestern vom heil.
Binzens von Paul für die
liebevolle Pflege .

Karlsruhe, 12 . Febr . 1900 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Jos . Bundschuh » Stadt¬

diener, nebst Kindern .

Morgen kommt
in der Freiburger Münster- Lotterie die
Prämie von

M . 75,090 M Ziehung
und fällt auf da? lctztgezogcne Loot
evcnt . zusammen mit dem ersten Haupt¬
treffer von M . 50,»00 .

Nur wenige Loose , 3 1 sind noch
zu haben in dem LooS- und Bankgeschäft

Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15, beim Rathhaus.'

Offene Stelle .
Ein treues, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten in eine
Privatfamilie gesucht . Lohn 16—20 Mk.
per Monat.

Adr . : Frau Schupp , Basel ,
ßtituaUijholt 4 . (He 719 Q)

K . A . K .
Dienstag , 13. Fcbr ., Abends 7.9 Uhr,Öesangsprobe ,

wozu um vollzähliges Er :chei»en bittet
Ter Gesangswart.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege.
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Voge >.
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien»
gesellschmt „ Badeuia " in Karlsruhe.

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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